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SozialiftenlongreK und
Schule .

Von Max Goffmann .

In diesen schicksalSWvcrcii Tasten scheint
der Kampf um die Schule verstunmit . Das
qecmigte Bürgerbum , dessen Vertreter sonst lein
anderes und vor allem kein höheres Ziel zu
kennen schienen , als den Kampf um „ nationale
Belange " , dieses Bürgertum hat sich gefunden
in dem gemeinsamen Hasse gegen das Prole -
tarnt . Dieser unversöhnliche , bis zum aber -
witzigen Fanatismus gesteigerte Hast erwürgt
die Demokratie , raubt Soldaten und Gen -
davmen das Wuhlreckz- t , hebt die Autonomie
der Selbstverivaltungskörper auf . stattet die
Vollzugsorgane der Staatsgeivall mit fast un -
mnschränkter Vollmacht ans . lind es ist im
System begründet , die Lebenshaltung des Pro -
letariats bis zur Unerträglichkeil herabzu -
drücken . Die Nichtigkeit und Wochrheit der
Theorien unserer grasten Lehrer Marx und
Engels erfährt Tag für Tag aufs Neue ihre
Bestätigung . Die wirtschaftlichen Verhältnisse
bestimmen das Betvusttsein der Menschen . Im
Gange und Ablauf der ökonomischen Entwick¬
lung sind jene politischen und jene aller sozialen
Einsicht baren Maßnahmen durchaus begründet .
Auf der Linie der Festigung , der Stabilisierung
der international geschlossenen Bourgeoisien des
Staates , einer Stabilisierung , die tatsächlich zur
Diktatur sich wandelt , mag sie sich mit den
letzten Fetzen demokratischer Bräuche drapieren ,
auf dieser Linie der Entwicklung liegen auch
die einschneidenden kulturpolitis ch c n
Akte . ES ist kein Zufall , sondern durchaus ge¬
schichtliche Folgerichtigkeit , wenn die Regierung
der deutsch - tschechischen Bourgeoisie nicht blost
Militär . Gendarmerie und Polizei dem Ein -

flusse der vielgestaltigen politischen Strömun¬

gen entzieht , um diese Menschen in Uniform
ganz ; als taubstummblindes Werkzeug zur will
kürlichen Verfügung zu haben , es ist ebenso ge -
schichtlich gerechtfertigt , dast dieses selbe Bürger -
nun auch die Ansprüche der verschiedenen Kir¬
chen und Religionsgenossenschaften in weitest -
reichcnder Weise befriedigt . Ter Löwenanteil

fällt selbstverständlich der heiligen römischen
Kirche zu . Tie „Veröstcrrcicherung " der Repu¬
blik schreitet vor ; das erzbischöflichc Ordinariat
in Prag erteilt den Geistlichen Weisungen , die
Arbeit der Lehrer i n der Schule zu überwache » .

Von all den grasten Entwürfen und
Plänen , die nach dem Umsturz und in den

ersten Jahren des Bestandes der Republik auf -
tauchten , und vor allem die Um - und Neu -

gestaltung der Schule herbeiführen sollten , ist
nichts mehr zu hören . Die Reaktion im ische -
chischen Volke war stark genug , das Ministe -
rium für Schickwesen und Volksausklärung vom

„Revolutiousschutt " zu säubern . Herr H o d /. a

ist wohl ein gelehrter Toktor und UniversitätS -
Professor , aber er ist auch — und das ist eist -

scheidend — der Exponent des gceinigten
deutsch- tschechischen Bürgertums und darum gar
nicht befugt , die Absichten des Arbeiters Hab r -
m a u oder des Schlosscrgesellen B c ch y n ö der

Verwirklichung zuzuführen . Ganz im Gegen -
teil : die herrschende Bourgeoisie möchte am

liebsten den Wissensstoff der Volksschule destil -
licren , ja sterilisieren und rhu dann noch oben -

drein streng und genau dosiert verabreichen
lasten . Die Schule ist in ihrem eigentümlichste »
innersten Wesen Revolution ä r , sie lehrt
die werdenden Menschen denken — darum muß
sie dem Bürgertume verhastt sein . Wie sonst
vielfach in anderer Beziehung erkennt die Bour¬

geoisie die Zusammenhänge früher und stärker
als das Proletariat . Darum bedient sich ^die
Bourgeoisie durchaus legaler Mittel , das Pro -
lctariat niederzuhalten , seine wirtschaftliche und

kulturelle Entwicklung zu hemmen und den

Willen zum Leben zu drosseln .
Es tvar eines der schwersten Verbrechen , das;

die H a b s b u r g - L o t h r i >i g e r , gestützt
auf willfährige Führer einos willfährigen Bur -

gertums , ihre Herrschast zu sichern verstanden
haben , indem sie die Massen der acht Nationen

im alten Oesterreich gegeneinander hetzten , dag

sie einen derartig schlampig gemachten Entwurf
sich überhaupt vorzulegen getrauten . Der Eick
wuii wird nicht zuletzt infolge des Eingreifens
Meifzuerö wieder dem Ausschuß zurückgestellt
werden .

V

Aach Eröffnung der Sitzung um halb 3 Uhr
nachmittag setzte das Haus zunächst die Debatte
über die Abänderungen zum © e u d a r m orte »
gesetz sott , die am Dienstag durch die Regie¬
rungserklärung und die anschließende Debatte
unterbrochen worden war . Erster Debatteredner
-st

Genosse Heeger ,
der

Mehr blaue Bohnen skr die Staatsbürger !
2) le Verschärfungen des Gendarmeriegesetzes angenommen .

Prag , 23 . Jämier . Im Abgeordnetenhaus
tagten beute vormittag zunächst einige Ans
ichüsse . Ter Wehrausschuß setzte mit der
Debatte über die letzten Erklärungen des Mi¬
nisters U jo r 7. al ein , die um 8 Uhr abends
»ach der Haussitzung noch fortgesetzt wurde . Der
so z i a l p o l i t i s ch c Ausschuß stellte die Vor -
läge über den Schutz des heimischen Arbeits -
markteS fertig ; an der Regierungsvorlage wurde
nur eine einzige Aenderung vorgenommen , daß
nämlich das Fürsorgeministerium bei der
Durchführung des Gesetzes auch die Guiachte »
der GeiverkschaftSorganisarioneii sowie der Ar

beitgeberorganisationen einzuholen hat . Außer
dem wurden zwei Resolutionen der Opposition
angenoiiimcn . Der Ausschußbericht wurde wäh -
rcnd der Haussitzung bereits im Druck verteilt
und auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
gestellt .

Tos P l e » u in beschäftigte sich nachmittags
mir dem G enda r »t eriegese tz, das trotz
aller Einwände der Opposition unverändert an¬
genommen wurde . Genoste Heeg er unterzog
die Vorlage , die den Waffengebranch der Gen¬
darmerie gegen Verbrecher uns . ivas noch viel
schlimmer ist . auch bei De m o n st r a
t i o n c u erheblich erweitert , einer sehr scharfen
Kritik nno sprach die schwersten Befürchtungen ,
für die Zukunft aus . Sehr bezeichnend waren j
seine Enthüllungen über die Beglückung Schlc
siens mit 170 neuen Gcndarmeriestationen , die
nun in blindem Diensteifer die Gerichte mit

Anzeigen geradezu überhäufen .
'

' )
Die Behandlung der Vorlage über die

Strafkolonien gab den Kommunisten wieder
Gelegenheit , sich billige Lorbeeren zu holen .
Obwohl von vorhercin bekannt war . daß die

Vorlage neuerdings an den Ausschuß rückver
wiesen werden wird , gaben sie ihrem Protest
gegen die Vorlage durch ein Pultdeckelkonzcrt
lauten Ausdruck .

_
Der tschechische Genosse M e i ß n c r , der als

erster Redner zu der Vorlage sprach , schlug
einen allerdings viel wirkungsvolleren Weg zur
Bekämpfung der Vorlage ein : er zerpflückte den
Entwurf , den er trotz seiner Kompliziertheit
förmlich im kleinen Finger hatte , vom rein

juristischen Standpunkt derart , daß sowohl die

Referenten als die ganze Mehrheit als die

blamierten Euro p ä c r dastanden , weil

». a. ausführt :
Durch den vorliegende » Gesetzentwurf soll das

Gendomeriegesetz vom Jahre 1920 in dem Sinuc
abgeändert weiden , daß der Gendarmerie der Gv -
brauch der Schutz Waffe erleichtert und
die Verantwortung für de » Wasfengebranch beben »
ie »d gemildert wird Gleichzeitig sott der S I
des Gesetzes vom «'!. Juli 1927 betreffend die
Sicherheitswache abgeändert » nd ihr die

Rechte einer Zivilwache zuerkannt werden . Die ge«
planten Abänderungen sind ganz eindeutig .
E $ wird nicht btotz der Zweck verfolgt , de » Waffen »
gebrauch Verbrecher » gegenüber ; » erleichtern ,

sondern auch , die Schnhwasse leichter und ohne
Verantwortung , wenn es notwendig erscheint ,
friedliebenden tschechoslowakische » Staatsbürgern
gegenüber zur Anwendung zu bringen . Es soll ,
und das ist wohl die Tendenz der verlangten
Acnberujigen . die Möglichkeit geboten werden ,
»n' ler Umständen den tschecho,lowaktschen Staats¬

bürgern den Begriff „tschechoslowakische Demo¬
kratie " mit blauen Vohnen beibringen zu können .

Im Gesetze vom Jahre 1920 war ausdrücklich be

stimmt , datz von der Schutzwaffe nur im Faste der

N o t Iv e h r oder eines gegen den Gendarmen ge
richteten tätlichen gewaltsamen ? lngrsscs oder dann ,
wenn das Lebe » einer anderen Person gefährdet
oder bedroht ist , Gebrauch gemacht werden darf .

Aach dem neuen Gesetz kann die Gendarmerie

schießen , wann , wo und wie es ihr patzt !

Der Gendarm kann künftig schießen wenn er glaub '
oder sich einbildet , datz fein Leben bedroht ist
oder wenn der Verbrecher , de » er zu verfolgen
lzai , sickt nicht ergibt oder „sich weigert , dos Versleck
; » verlassen " .

Die ungeheuerlichste Bestimmung , die den
schärfsten Protest hervorrufe » mutz und die so
deutlich gegen die Arbeiterklasse gerichtet ist , ist

E r z i c h u n g s st ä t t c, als . solche F ü r -

s o r g e st ä t t e im vornehmsten Sinne . Darum

ist nns Sozialdemokraten die Schulreform voll ,

kommcilc und bestmögliche Ausgestaltung der

Schule nicht allein nach der rein didak¬

tischen . sondern vielmehr und vorzüglich nach
der sozialen Seite . Denn tausend und

abertausend Proletaricrlinder entbehren der

Liebe , sie haben kein Elternhaus — das alles

muß ihnen die neue , die freie Schule geben
können .

Schwer und - eich sind die Aufgaben des

KongresicS , dessen Bedeutung für das Prole -
tariat des Staates und über die Grenzen des -

selben hinaus mächtig und gros ; ist . Es müßte
nicht ein sozialdemokralis eh c r Kon¬

greß sein , wenn dort »ich ! auch des Schick und

Erziehungsprobleins gedacht würde , um auf
kommenden Tagungen des international gcein
ten Proletariats Formung und Gestaltung zu
finden . Die große Entscheidung ist nahe . die

Fronten zum Entscheidllilgskauipfe zwischen
Kapital und Arbeit formieren sieh, Menschen
brauchen wir , die . de » Rhythmus des Welt¬

geschehens erkennend , alles hinzugeben und zu
opfern . bereit und fähig sind , daß die rote Fahne
siegreich den Proletarierinasscn voranleuchtc in

die Welt der klassenlosen , sozialistischen Gesell -
schaft . Tie Schule ist heute mehr denn je das

„ Tor der Zukunft " .
Ter Kampf um die freie Schule , der Kamps

um die Befreiung des Menschen vom Joch des

. Kapitals ist Ä u l t u r k a m p s — die inter¬

nationale Sozialdemokratie ist stolz , an dieser
hohe » Sendung teilzuhaben .

in den Schulen des alten Oesterreich „ nationale
Erziehung " so betrieben werden konnte , die

Jugend zum nationalen Dünkel , zum Ehau
vinismus und zum Hasse anderer „ minderwer¬
tiger " Völker zu „ bilden " . Unter den verheeren¬
den Folgen dieses fluchwürdigen Systems leiden

wir alle bis auf den heutigen Tag — g a n z

besonders die Arbeiter . Die Prole -
ten , deren Schicksal das gleiche ist . ob sie deutsch

tschechisch , magyarisch , polnisch , ruthenisch

spreche », wurden in den Schulen so „gebildet ",
daß sie in dem Andersjprechenden den Feind

sahen , »ickck erkennen konnten , daß das Schicksal
l l c r gleich ist , der gemeinsame Feind aller

der Kapitalismus .
Was weiß der deutsche Proletarier ; un > Bei¬

spiel von Johannes Hits , den die Kirche
mit ihrem Hasse verfolgt bis zur Stunde ? Oder

was weiß er von der Leidensgeschichte des

TfcheehenvolleS seil dem Jahre kllSO ? Was

von den gewaltigen Leistungen innerhalb der

letzten Jahrzehnte ? Hinwiederum hm der liehe -

ch ische Arbeiter in der Schule vom deutschen
Volke so gut wie nichts erfahren ; den » der

Gesrnnllirgstlnicrriehr , vor allein der Unterrieht
in der Geschichte war verfälscht , Götzendienst
vor einem senilen , verrotteten Geschlecht . Das

Proletariat vor allein muß ans der Geschichte
lernen und muß die R e f o r m d e r S ch n I e

durchsetzen . Nur das Proletariat kann dieses
Werk vollbringen . Wir sehen und erkennen die

Schulreform nicht n lt r als durchgreifende
Besserung in den Methoden des Unterrichts ,
das Proletariat erkennt in der Schule sein vor -

nehmstcs Bildungsmittel , ihm ist die Schule

wohl die , datz der Gendarm auch dann schießen
darf , wen, , er sieht , datz irgendein absichtlicher
Widerstand „seine Dicnstverrichlung verailelt " .
Dies sowie die weitere Bestimmung , datz sllr
die Gendarmerie kiinstlghin , wenn sie unter
einheitlichem Kommando steht „ nd wenn sie
berufen wird , bei Ansammlungen und T « mon >
straiionen zu intervenieren , für den Gebranch
der Schußwaffe die militärische » Bestimmungen
gelten , ist ein Freibrief für die Sinnlosigkeit
einer ohne Verantwortung losgehenden

Schießerei :

Im alten Oesterreich durfte die Gendarmerie
nur da » » von der Schußwaffe Gebranch machen ,
wenn alle vorherige » Versuche mit gelinde » Mitteln
fruchtlos geblieben waren , » nd selbst dann mutz -
te » sie mit der größte » Vorsicht vorgehen und hatten
dafür die volle Vera » Iwor ' » u g zu tragen .

Tie vorliegenden Bestimmungen , soweit sie sich
ans die Dienstverrichtung und den Walsen *
gebrauch bei Ansammlungen bezichen , sind den ! »
tich gegen die Arbeiter und gegen die Arbeiter »

beweg,tng gerichtet .

Heute noch gibt eZ auf den Bänken der RegientngS »
Parteien Menschen , die der Ansicht lind , daß man
derartige Bestimmungen » nd Ungeheuerlichkeiten mit
dem Begriff der tschechoslowakischen De »
mokralie in Einklang bringen kann !

Man niotiv ' eri die Nollvcndigkeit des vorlie¬
genden Gesetzes damit , datz die Gendarmen gegen
das in der Nachkriegszeit immer mehr hervorlr »tende
Verbrechertum nicht genug Berteidigungsmittel zur
Verfügung haben Wir bedauern es ans das leb -
basteste , daß bereits 45 Gendarmen in Erfüllung
ihrer Dienstpflicht gefalle », also sozusagen ihren Be »
rnfSgefahre » erlegen sind

ES ist aber eine ganz irrige Annahme , datz
Gewehre , die leichter losgehen , imstande wären ,

das Verbrechertum einzuschränken . '
Wir sind der Meinung , datz „»!>' . • Umstünde » das
Gegenteil von dem herbeigeführt wird , was man
zu erreichen glaubte Tie meisten Ursache » des Per »
brechens liege » ja i m W c s c n der kapital ! »
st i kcho u OleseIIicha sl . >l der wir leben . Diese
Oleiestschasi züchtet ja methodisch mit ihrer Grau¬
samkeit und Rücksichtslosigkeit ans allen Olebielen des
wirtschaftlichen und sozialen Lebens geradezu Vev
brechet heran . Sic bringt es ut ' t sich, datz Menschen ,
die tonst vo » Natur ans friedliebend iind ordnungs¬
liebend sind , in ibrer ' Not und Verzweiflung , in
ihrem Drang nach Sekbstcrhaltung ans d i c V a Ti n
des V erb » c ch e u S g e d r äug ! werden .

De Olendarme » selbst werden zum große » Teil
» nd vielfach wider ihren Willen durch strenge Vor -
schriften , durch den Raub des Koalitions und Wahl
rechtes

zu Werkzeuge » der Reaktion gemacht .

Wir machen nicht einzelne Personen für all
da- , verantwortlich , was wir als ' Anklage gegen die¬

ses Gesetz und gegen das ganze Polizeisystem zu
erhebe » haben , denn sie sind in dieses System ein -

gezwängt und müssen ihm dienen .

Unser . Kamps richte ! sich vor allem gegen das
System selbst !

Dieses Gesetz reiht sich würdig den sonstige » Hand -
lungeii an , die diesem „ demokratischen " Staat so
recht das Gepräge eines Militär und Potizeistaates
ausdrucke ».

Wir haben ja außer dem stehenden Hccr von
>20 . 000 Soldaten nach

ci » Gcndarincriehecr von 1: 1. 634 Mann und
051 Offizieren .

Außerdem ist nach das ganze Staatsgebiet mit einem

Polizaikorda u ' überzogen .
Gerade in der letzten Zeit werden Uberall in den

etttlegendsten Dörfern Gendarmeriestationen
errichtet ,

die vielfach anch als willfährige Organe im pot ' ti »
sitzen » nd wirtschaftlichen Leben benutz ! werde » . Wir
in Schlesien können am deutlichsten diesen demokra

tischen Fortschritt beobachten .

Wahrscheinlich Witt die Regierung den Schleyer »
für die verloren gegangene Selbständigkeit
irgend einen Ersatz bieten und so haben wir an
Stelle der Verwaltungsselbständigteit gegen 17 »

neue Gendartneriestellen bekommen ,

die in den «. ' »liegendste » GebirgSdörsern verstreut
sind . Dieser ungeheure Apparat von Gendarmen , die.
kaum die Sprache der Bevölkerung verstehe » und
ihre Sitten und Gebräuche nicht kennen , mutz sich
doch irgendwie ^ tätige ». Die Folgen davon
sind die » » sinnigste » Anklagen und

Anzeigen ; bei den geringfügigsten Vorkommnis¬
sen , a » denen man früher achtlos vorübergegangen
ist , werde » nun Strafverfahren eingeleitet , und
namentlich die politischen Verfolgungen hänfen
sich bei allen Geritbten .

Dabei kommt noch eins in Betracht , das geeignet



Celle 2

Für Italien gibt es keine Minder¬
heiten !

Rom , 25 . Jänner . ( Sin längerer Artikel der
„ Tribnna " protestiert gegen den Beschluß de «
MinderheiiSkongresseö von Sofia , durch welche »
verlangt wird , dag die Länder , die Mitglieder
des Völkerbundes find , ihren Minderlieiicn den -

Stimm Schuh gewähren sollen , den gewisse
inderhcitcn auf Grund besonderer Gekoste nud

Abmachungen genießen . Tic „ Tribnna " ist be
sonders darüber ausgebracht , dag in diesem Be -
schlug ein Mahnruf an Italien geselle » tvird , dir
Angelegenheit der Minderlnüten noch freiwillig iu
diesem Sinne zn ordnen , falls Italien nicht
wolle , dag die Sache im Völkerbund zur Sprache
komme . Tic „ Tribnna " erklärt , dag es f ü r

Italien keine Minderheiten gebe ,
über die diskutiert werden könnte .

ist . das RecbtSbcwußl - seln der Bevölkerung »t ge
sährden .

St ist die Tatsache , bah de » Aussagen der Ge » -
darmericorgane bei alten Behörden von der
untersten Instanz bi » zur höchsten unbedingte

Glaubwürdigkeit zugemessen wird ,

ganz gleichgültig , ob durch eine Reihe von anderen

Zeugen da » Gegenteil erwiesen tvird . Tie Aus -
ich»? de # Gendarmen ist unantastbar und ans
Grnnd dieser Aussage erfolgen Bestrafungen und

Verurteilungen . Das muh natürlich das
R « ch t Sbc w » ß tsc i n aller erschüttern .
Bei aller Anerkennung des schweren Dienste », den
die Gendarmerie zu erfüllen Hai imd vielleicht zum
Teil nur mit Widerwillen leistet , muh doch daraus
hingewiesen wenden , daß auch d i c Gen dar -
merieorgan « keine hundertvrozcnti -
gen Ed e I mc u s ch c n, sondern wie die übrigen
Sterblichen mit Hunderten Fehlern und Irrungen
behaftet sind und daß c» daher unbegreiflich
und unerklärlich erscheint , daß deren Angaben ,
ganz glcichgülitg , ob sie widerlegt wurden oder nichi ,
unbedingte Glaubwürdigkeit beigemessen wird !

Genosse Hccgcr bringt nun eine » besondres
krassen Fall zur Sprache , wo ein Arbeiter ans Grnnd
der Aussage eine » erst kurz vorher o n S der Lan¬
de ü i r r e na n sta l l als bloß „ gebessert " enl
lassen «» Zeugen wegen Ehrewbelcidignng verurteilt
wurde , obschon alle anderen Zeugen die bele - di -
gcnd « Aeußcrung nicht gehört halten , nur weil das
betreffende Gendarmerickoinmondo über Anfrage des
Gerichtes mitteilte , daß der Zeuge vollständig zurech¬
nungsfähig sei Dieselbe Beobachtung kann man bei
ollen politischen und sonstigen Prozessen machen , aast
eine GcndarmerieauSsagc unbedingt « tuschei .
dend ist . Dogegen müssen wir bei der Behandlung
des Gliedes de » schärfsten Protest erheben - , ebenso
können mir der Erweiterung des Wastcngebranch . ' s ,
der Regelung der Einquartierung , die die Gemeinden
kolossal belaste », und den übrigen Bestimmungen
nicht zustimmen . AuS alten diesen Gründen wer -
den wir g« • «» die Borlage stimmen . ( Lebhafter
Beifall . ,

*

Äoberg ( T. Neil. ) verliest verschiedene kon -
ftözicrie Stellen anö Provinzblättcrn und prote -
stiert gegen eine derartige . Handhabe der Zensur .
Eine der konfiszierte » Stessen wird später durch
Präsidialbcschluss von der Aufnahme ins Protokoll
ausgeschlossen .

Krebs ( dtsch . Nat . - Soz . ) beschäftigt sich eben -
falls mit der KonsiSkationspraitts und führt Be¬
schwerde über die Verfolgung seiner Parteige -
Nossen in Nordböhmen . Vor dem Sitz des Justiz -
Ministers ist ein konfisziertes Wahlplakai der
Nationalsozialisten aufgehängt .

JaKa ( tsch . Soz . - Teni . ) kritisiert die jüngst
erschienene Dienstordnung für die Sicherheit »,
wache , die als normale Dienstzeit dreizehn Dienste

TovartgtU tl >?7 bq MoliK - Verlag A -®. . Berlin W uO

Der falsche Priaz .
74 Leben und Abenteuer .

Bon Harry Tomela .

„ Gut , dann iniifz ich meinen Chauffeur be -

nachrichtigc », d-asz ich erst morgen früh fahre . " —

„ Chauffeur ? ! hauchte der Bäckermeister ehr¬
fürchtig . „Königliche Hoheit reisen mit Chans .
feut ?i * — „ Ja , was ist denn weiter dabei . " - —

„ Und mit einem Auto ? ! Mahrhastig ? ! " Er konnte

sich vor Staunen nicht fassen . Wir brachen wieder
in ein Gelächter ans .

Im „ Adler " ' ging das Saufen erst richtig
Ivo . Ter Bäckermeister dachte jetzt , olles ginge
auf meineKosten , und soff den Champagner wie

Brunnenwasser . Na , dir tränke ich es schon ein ,
dachte ich , der Champagner soll dir teuer zu stehen
kommen . „Königliche Hoheit , an diesen historischen
Abend werde ich denken , solange ich lebe ! O Wei¬

mar , aus dich siel ein ganz besonderes Los , Ivie

Bethlehem in Inda , klein und gross ! Ties ist der

schönste Abend meines Lebens ! Wir werden ja

historisch !" — „ Mas . hysterisch ?!" — „Historisch ,
königliche Hoheit , historisch ! Aber jetzt , — ein

Wohl den edlen Geistern ! , so hat Goethe immer

gesagt . . er leerte gurgelnd sein Glas , „ und
icki bin derzeitige in Weimar , der das geistige
Erbe Goethes angetreten bat . " — „ Na , da haben
Sic Ihr Erbteil ja schnell dnrchgebracht . " Er ver¬

stand mich nicht . „Königliche Hoheit , jetzt bitte
ich untertänigst , würden Königliche Hoheit viel¬

leicht zur Erinnerung an diesen denkwürdigen
Abend und zum ewigen Andenken an diese Stun¬
den , die wir Untertanen mit Eurer Königlichen
Hoheit an einem Tisch gesessen halten , ein Auto¬

gramm huldvollst widmen ? " — „ Nee , lieber

Hofbäckermeister und Graf , so einfach ist das nicht .

zu je 24 Stunden im Monat vorsieht ? zusammen
mit dem Bereitschaft ! , und Assisteilzdienst ergebt
das etwa 400 Dien st st » » de » im Monat .
Redner »teilt sich dann namentlich gegen die Ber -
stufte , die Sicherheitswach . ' ins rchlevptan des
FasciSiniiS zu bringen .

Ter Referent beantrag ! im Schlußwort die
A b l c h n n » g asser AbändernngSanträge . Die
Mehrheit leimt die ' Anträge auf Uebergang zur
Tagesordnung sowie auf Rückvcrwcisting an den

Aiisschnss ab und verwirft auch alle AbänderuugS -
a » träge .

Ter Vorsitzende erklärt sodann , er sei ersucht
worden , nunmehr gleich den 4. Punkt der Tages¬
ordnung .

die Zwangsarbeitskolonle « ,

in Beratung zu ziehen. Ter Koinniniifft Haken
stellt den Antrag , die Reihenfolge der TageSord -
innig einzuhalten , doch bleibt sein ' Antrag in der
Minderheit . Ties bietet de » . Kommunisten den

gewünschten ' Anlaß , um während de « folgenden
Referates des Berichterstatters Dr . Kralik eine
r e g c l r c ch « e O b st r u k t i o n mit Pult -
dcckelkoiizcrt , Pfeifen , Trompeten
iistv . zn vollführen , so bass in dem Kramall daS
Referat völlig untergeht . Einige Kommunisten
wurden fiir ihre Tätigkeit durch Ordnu - ngSrufe
ausgezeichnet .

Der Lärm legte sich erst , als der tschechische
Genosse Dr . Meissner

das Wort ergreift .
Er nimmt die Angelegenheit allerdings eiwaü

ernster als der Referent und gehl auskührlich auf
die Teiails der Borlage ein . Tobet zeigt es sich,
dass durch die Geletzwerdung der Borlage . in ivah -
res Chaos entstünde , da die ' Vorschriften über die
Abgabe in diese Zlrbc iSkolonicn in den historischen
Ländern , für die die Berlage ein Novum ist , von
den in der Slowakei gültigen Vorschriften völlig
verschieden sind ; sc nach dem , ob ein Landstreicher
in der Avwakei oder in den historischen Ländern
aufgcgrifseii wird , lann er für dasselbe Vergehen
verschieden lange In die Arbestskolonie gesteckt iver -
den In der Slowakei genügt eine einjährige Be -
wöhrnngsfrist , in Böhmen dagegen st diese Fr' . lt
auf f ü n f Jahre ausgedehnt . Durch d' c Borlage
wird auch die Slowakei mit der Polizeiaufsicht be -
glückt , aber unter ganz anderen Bedingungen als
in den historischen Ländern . Eine Bestimmung nach
der anderen unterzieht Meißner einer direkt ver¬
nichtenden Kritik : dabei soss - ' n auch die Referenten
eine gebörige Rase ans , dass sie die Borlage , wie
sie ans irgendeinem Min ' sterinm komm ' , k r i t i k»
los übernehmen . Endlich wirst Redner der Mehr -
heit vor , daß sie die sachliche Kritik der Opposition
überhaupt mihi beachtet weil lie nicht zugestehet !
will , daß von der Opposition auch ein guter An -
trag komme » könnte Unter solchen Umständen könne
die Opposition nicht ruhig und sachlich bleiben .
Redner schließt mit dem Appell . n- cht inulankllg
die einzige demokratische Institution , daS Parlament ,
zn untergraben und die bisherigen Methoden von
Grnnd auS zu revidieren .

*

Die Verhandlung der Tagesordnung wird
dann abgebrochen und einige dringliche In »
tcrpessat ' onen wie üblich abgelehnt . Ter Vor -
sstzm - dc te ' lt weiter mit , dass zwei Anträge des
Genossen S ch >v e i ch h a r I beziehungsweise des
Genossc » T a n b in Sacken der Bodenreform dem

landwirtschaftliche » Ausschuß zugewiesen werden .
*

Nächsie Sitzung am Dienstag , den
3 4. Jänner , um 3 Uhr nachmittags . Tages
vrdttnug : unerledigte Tagesordnung von heute ,
Schutz des Arbeitsmark es , ' Altpensionistenvorlage ,
Erhöhung der GeiieralSpcnsioiicn und Fminniii -
täten .

So ctivas mnss verdient tvevden . " — „Königliche
Hoheit , mein Blut , mein letztes Blut ! " — „ Im
mcr sachte , immer sachte , lieber Bäckermeister , ich
bin gar nicht so ans Ihr Blut versessen . Ich
trinke lieber Heidsieck - Monopol als das Herzblut
eines gnossl ) crzoglich - >vein >arischeit Hosbäckcrmei
sters . E i n Wort von mir , — fünf Pullen Sekt
von Ihnen ! " Er glaubte , ich scherze , und war be¬
geistert . Schnell tvars ich ans ein Blatt
Papier einige Worte mit der Unterschrift deö

Prinzen . Er empfing es ehrfürchtig , kiisste mir
die . Hand llnd verbarg es sorgfältig in seiner
Brieftasche . „ So , mein « Herren , der Herr Hos
bäckerincistcr Gras Arno Schlosser schuldet uns

fünfnnddreissig Flaschen Sekt . Ich habe sieben
Worte geschrieben , ü fünf Flasckw », >»acht .zustim¬
men sünfnnddreißig Flasckzcn. Tic Unterschrift ist
gratis ? die kann er mir gar nichi bezahlen . " Ter
Bäckermeister verfärbte sich und bekam ans ein
mal eine schneeweiße Nasenspitze . „ Im Ernst ?!
Königliche Hoheit ? ! bauchte er einsetzt. „ An einem

Fürstenwort soll man nicht drehen und deuteln .
Das sollen Sic wissen , Bäckermeister " , sagte ich
streng . „ Fniinf . . . und d . . . d . . . dr . . .

dreiss . . . ig . . . Waschen ? ! Jesus Christus ! " —

„ Na los ! Anfahren lassen ! " Ter LNickernrcistcr

wischte sich den Schweis ' , von der Stirn , raffte sich
dann aber zusammen , um mit Würde da « Unheil
zu tragen . Da er jetzt sowieso die ganz « Zeche zu
bezahlen hatte , begann er wie ein Irrsinniger zu
saufen . Er goss schon gar nicht mehr die Glaser
einzeln ein , sondern stellte sie in eine Reihe und

ging mit der Flasche einfach oben darüber weg .
Seine Betrunkenheit nahm erschreckend zu .
„Königliche Hoheit . " röchelte er , „Königliche
Hobest , Sie müssen meinem . Hanse die Ehre geben
und einmal bei mir speisen . Vielleicht morgen
früh , zum Friilfftück , Königliche Hoheit . Ganze
Cröme der Gesellschaft bei mir . Blödsinnig vor -
nehm . . . " — „ Ach , gehen Sic , Sie sind ein blöd

sinniger Hammel ! " — „ Wer ist ei » blödsinniger

Km « der GeMife
kin Antrag der Genossin B l

Genossin B l a t n y hat in der gestrige »
Sitzung deö Abgeordnetenhauses folgenden Gc -

setzcntwurf über die K o n t r o l l e d r S Straf -
Vollzugs d » r ch die Bevölkerung ein¬

gebracht !
§ 1.

Bei jeder Strafanstalt und bei jedem Ge -

richtSgcsiingniö ist eine K o in i s s i o n z ü c

Ncberwachuitg des Strafvollzug «
einzusetzen .

8
Die Kommission tvird bei den Bezirks -

gcrichtSgefängnisscn von den gewählten Mitglic
dcrn der Bczirksvcrtretnng , bei den KrciSgcrtchtS -
gefängnisscn von den gewählten Mitgliedern der

BezirkSvertretilngcn aller im KrciSgerichtösprcn -
gel gelegenen Bezirke , bei den Strafanstalten von
den gewählten Mitgliedern jener LandeSvertrc -

tung gewählt , in deren Sprengel die Straf
anstatt liegt .

Die Anzahl der Komntisfv »Si »itglicdcr und
die Einzelheiten der Durchführung der Wahl wird
von der Landcsvcrlrctiing festgesetzt , doch muß der

Grundsatz der verhältnismässigen Vertretung be¬
achtet werden .

8 8.

Die Mitglieder der Kommission haben
jederzeit das Recht , das Gefängnis , zu
dessen Ueberwachnng die Kommission bestellt ist ,
z u b c s i ch t i g c n, die Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen über den Strafvollzug zu kon¬
trollieren und d i e Wünsche und B c -
s ch werden der Strafgefangenen
entgegenzunehmen .

8 4.

Wenn die Verwaltung der Strafanstalt , bzw .
des Gefängnisse ? trotz Einschreitens der Koni -

Mission eine Verletzung der gesetzlichen Vestiiii -

miingen über de » Strafvollzug nicht abstellt , ins -

besondere den p o l > t i s ch c n Häftlingen die
ihnen zustehenden Begünstigungen entzieht oder
schmälert , oder wenn sie unbillige Harten de «

Strafvollzugs zu beseitige » sich weigert , ist oic

Kvininission berechtigt , bei dem Gerichtshof erster
Instanz , in dessen Sprengel die Strafanstalt oder
das Gesängnis liegt , Beschwerde zu erheben .

Worüber wird m' t dem Vatikan

gepackelt ?
Gemeinsame Interpellation der

beiden sozialdemokratischen Klubs .

Die Genosse » d c Witte und 2 t i v i n
lpibeit gester » an die Regierung eine dringende
Anfrage über den Stand der Bcrhand
l u ii g c n der tschechoslowakischen 31t
gicrilng mit dem Vatikan gerichtet , in
der unter Hinweis aus die offiziösen Presse -
Meldungen Aufklärung verlangt wird , zu -
mal kein Zweifel bestehen kann , dass diese Verein -

barnitg mit dem Vatikan die religiöse n An -

gelegenhciten betrifft , deren Regelung zn den

Rechten des Parlamentes gehört .
Durch widersprechende Berichte in der in -

und ausländischen Presse wurde in der Seffent -
lichkeit B e r w i r r n n g und B c u n r >t Ii i

g » ng bcrvorg rufen . Die Interpellanten stellen
daher an die Regierung folgende Fragen :

t . Welches ist der Inha ' t und Verlaus der

Verhandlungen der tschechoslowakischen Re -

gieriing mit dein Vatikan ?
2. Wurde durck diese Verhandlungen die

Gesetzgebung der Tschcchoslowatischen Republik

. Hammel ? " — „ Sic sind ein blödsinniger Haut
incl ? " — „ Ich bin ein blödsinniger Hammel ? "
— „ Ja , in drei Deiwclsnamen , laben Sic ' s

jetzt kapiert ?" „ Hm. Königliche Höhest , meinet

wegen auch blödsinniger . Hammel . ' Aber König
liche Hoheit gebe » meinem Hause doch die Ehre ? "

- „ Gut dann , aber »in fünf Uhr morgens . Ich
fahre um sechs Uhr mit dein Auw weiter . " —

„ Um fünf Uhr ! " lagt « er erschreckt . „ Ist das

nicht ein bisschen früh ? " — „ Na , den » nicht ! " —
„Docki , dvcki , Königliche Hoheit , also um fünf .
Schön . Wie befehlen , Königliche Hoheit ? " —

„ Champagner mnss selbstverständlich da sein .
Tann auch Huuuncr , Gänseleber . Kaviar und so
weiter . Aber austäudig , Bäckermeister ! " —

„ Meine Altsche muß gleich ' raus . Sosort ! Alles

besorgen ! " — „ Waas ? ! Jetzt in der Nacht ? ! " —

„ Oh , das macht nichts . Wir kennen die Kaufleute ,
und wenn wir ihnen sagen , dass wir Eure

Königliche Hoheit erwarten , so wird es ihnen
eine hohe Freude sein , etwas beiznlicfer ». König -
liche Hoheit können sich dmuf verlassen ! Puiill

fünf erwarten wir Eure Königliche Hoheit . Kom¬

men Königliche Hoheit allein oder mit Gefolge ? "
— „ Mit Gefolge : fünf Herren . " — « Fünf . Her -
reu ? ! Sehr wohl , Königliche Hoheit . Also wir
erwarten Eure Königliche Hoheit . Meine Frau ,
die wird entzückt sein ! " Er war selig . „ Ein

Hohenzoller in meinem Hause ! Ei » Hohen zoller
mein Gast ! Oh , Königliche Holzeit , da » Leben ist
doch schön ! " Tann erhob er sich und begann laut
ein Lied ans „ Hosstnauns Erzählungen " zn sin -
gen : „ Kein Hausherr im ganzen Land , so schnei -
big und charmant , kommt seinen Gästen so eist -

gegen . . . " Hupp ! „ Wie dieser Saal hier glänzet ,
blumenbekränzct . . . " Hupp ! „ Freund , Geliebter ,
du hier ? O, Königliche Hoheit . . . Mein Freund ,
mein einziger Freund ! " Mährend er sang , lvar
nämlich der verkrachte Rafael , mit dein er an -
sang « ini „Fiirstcnkcller " gekneipt hatte , zur Tür

hercingctaumclt , voll wie eine Strandhaubitzc .

ftttlkts , TT . Shmet 1928 .

« WMWWW .
atny im Abgeordnetenhaus .

Uedcr diese Beschwerde entscheidet ein ge -
mischten Senat , der aus zwei in der Liste
der Geschworenen enthaltenen Personen unier
dem Vorsitz eines Richters besteht , in mündlicher
und öffentlicher Verhandlung . Gegen die Eni -
scheidnng ist die Nichtigkeitsbeschwerde zulässig ,
wenn ein Gesetz verletzt oder unrichtig angewen¬
det wurde .

§ 5 ( Uebergangsbestimmnng ) .

Bis zum Inkrafttreten des Gesetzes über die
Organisation der politischen Verwaltung sind die
Kommissionen auf Vorschlag der politischen
Parteien im Verhältnis ihrer Stärke zusammen
zusetzen .

8 E

Dieses Gesetz tritt am Tage der Kuno -
machung in Kraft . Seine Durchführung wird dem

Iiistizininistcr im Einvernehmen mit dem Mini -
stcr des Innern anfgetragen .

-4-

Zur Begründung des Antrages wird

angeführt :
In jüngster Zeit find wiederholt Beschwer -

den über kralle Mißstände in den Strafanstalten
und Gefängnissen erhoben worden , insbesondere
darüber , daß den politische « Hästlinocn die ihnen
gesetzlich zustehenden Begünstigungen entzogen
werden . Solche Zustande darf eine demokratische
Republik nicht dulden . Eine wirksame Kontrolle
de « Strafvollzugs , die allein geeignet ist , Ilngesctz -
lichkciten und unbillige Härten dcs Strafvollzugs
zu verhindern , kann nur durch u n a b h ä n -

gigc , der Bevölkerung cninomincnc

Organe verhindert werden . Der Verwirk -

lichung einer solchen Kontrolle dient der vorlie -

gcndc Antrag .
Die Antragsteller sind sich dessen bcwussl , dass

das im 8 l vorgesehene Verfahren über Beschwer -
de » gcgcll de » Strafvollzug ein j n r i st i s ch c S
91 Ott um darstellt , sie sind aber überzeugt , dass
nur die uneingeschränkte Ocfscistlichkeit der Kon¬
trolle die Bevölkerung darüber beruhigen lann ,
dass auch der Strafvollzug im Geiste der mo¬
dernen u n d d c >n o k r a t i s ch e n A n s ch a »
ii Ii g c n ausgeübt wird .

und darunter auch die Bodenreformgesetzgebung
betroffen ?

3. Welche Stellung nimmt die Regierung
zum Problem der Trennu : - ? von Kirche und
Staat - in ?

Die Prager Tagung des Slcherheits -
ausfchuffes .

Brag , 20 . Jänner . Die erste Plenarsitzung
der Berichterstatter des SicherhcilsanSschilsscs des
Völkerbundes trat l ?eute nachmittag um halb 4

Uhr unter dein Vorsitze des Ministers Dr .
B c n c & im Außemniiiisterium zusammen . Außer
den Bericherstattern Ministern Pollns ,
H olsti und Rutgers waren die Vertreter
des BölkerbtUldfekretariateS mit dem Direktor t cr

politischen Sektion Sugiinura und Direk¬
tor der Abrüstungssektion Tolban an der

Spitze anwesend . Tic Sitzung , die bis halb acht
Uhr abend dauerte , befaßte sich inii der Vorberei¬

tung des Materials für die Fcbertagung des

SicherlieilSa ' tKschusscs und nahm die erste Lesung
des vom Berichterstatter Holst ! über die Fragen
der Arbitrage und Konziliation vorbereiteten
Memorandums vor

„ Freund , ich lxibc auf dich gewartet , den Tod in «
Herzen , mit tausend Schmerzen ; du gingst und
kamst nicht wieder . Hast du dich denn ganz ver¬
gessen ? " llagic der Rafael mit trauriger Stimme .
„ Freund , du zerreißest mir das . Her ; . . schrie
Arno , und „ in de » Annen lagen sich beide und vcr .
gaße » der ganzen Welt " . Ein Anblick , — zu Trä¬
ten rührend . Ich brach in einen Lachkramps aus .
Auch die bci ' den Policeibeamten komsten sich nicht
mehr halten . „ Prinz , sagte der eine , sich die Trä¬
nen ans den Augen mischend , „ich kann nicht mehr
lachen , ich habe schon Leibschmerzen . " Tie beiden
edlen ' Seelen schluchzten noch immer , Herz an Herz .
Da die Umarmung recht stürmisch gewesen war ,
schieti bei dem Bäckermeister innerlich etwas mit
tyetvalt zur Entladung zu drängen . Er wurde
ganz grünlich im Gesicht . Hupp ! . Hupp! „ Freund
. . . — Kön gliche Hoheit — bitte gehorsamst . . .
Aeoch ! —" Er konnte nicht mehr weiter sprechen
uud verschwand eiligst hinter einem diskreten roten
Plüschvorhana , von wo er nach eili gen Minuten -
sichtlich erleistcicrt , wenn auch blaß , wieder zum
Vorschein kam . Inzwischen - halte ich mit dem
Künstler ein tye - svräch angefangen . „ Sie sind
Künstler ? " — „. Hei jo . . .. Königliche Hoheit . . "
Huchp! , er schlucksi-c und gluckste zum Erbarmen , da

cr^augen - fällig mviei saure » Mosel getrunken halte .
„ Soso ! Do » ist ja interessant ! . Haben Sic schon
» ml e « « ö davon gehört » daß man Klangfarben
malen , also Töne rn Farben wiedergeben kann ?
Zum Bevwiel de » „ Walkürenritt " von Wagner
bildl ch-slnrvig darstellen kann ? " — „Freilich ,
Königliche Hoheit ! " Hupp ! „ Hei jo . . . freilief »' "
Er war inovosmäßig beso ' sen . „Wissetl Sie , üa
hatte ich einen Auftrag für Sie . Ich suche schon
lauge jemanden , der mir folgendes malen könnte .
Also passen Sic gut auf ! " Er nahm sich ungeheuer
zusammen und starrte mich an . „Also : malen Sic
dock, einmal die Affektionen , die i - m Gehörg ' iig
eines D rigeMen eintreten , wenn die Oboe ' im
FisÄloll ^Zeptiin - Akkord statt H fälschlich A bläst . "

( Fortsetzung folgt . »



tfrcifftfl , 27 . Jänner 11) 28 .

jwttionsnrJjdt
« nd Wenttaütiit . *)

I » bor koinmnnistischcn Presse veröffentlicht

el » gewisser F. Nedwöd eine » Artikel über 4>ic

Notivendigkeit der FraliionSarbeit der Kominuni -

sten i » den Massenorganisationen , weil ihre ( der

Kommunisten ) Zwecke „ nur durch eine plan -

mäßig durchgefiihrie FraliionSarbeit in den pro -

letarischcn Massenorganisationen erreicht werden

Ichönnen. " Ohne die Fortsetzungen de » Ned

wßdschcn Artikels abzuivarten , der uns nicht »

Neues bringen kann , höchstens die Bestätigung
dessen, daß die Soziaide,nokraten in den Massen -

oiganifationen Klarheit in der politischen Ein

stellung ihrer Mitglieder verlangen müssen , wem ,

e« nicht dazu kommen soll , wohin es bei den Frei -

denken ! ans ihrer letzten internationalen Tagung

gekommen ist, woselbst die Sozialdemokraten in

der Resolution dcS Herrn S t c r n auf das nieder -

trächtigste beseht werden . EL ist nicht jedermanns

Sache , sich im gemeinsam bewohnten Räume von

dem Mitbewohner anspucken zn lassen . Die Sän -

ger werden diese Prozedur , die ja den Koin -

m il nisten recht angenehm sein mag . nicht

mitmachen . Davon bin ich fest überzeugt .
Wann « ich zn dem Artikel des . Herrn ' Ned¬

wöd Stellung nehme ? Weil er auch die Arbeiter «

aesangvercinc angeht . N. teilt die Massenorgani¬
sationen in zwei Teile : 1. in Interestenorga iisa -

tionc » und 2. in Kulturorganisationc ». ' . Zu erste -

rcn zählt er die Genostensckiafien , die Häusler -

orxauisation , die Miclerorganisation . Kriegs -
inralidcir - Vercinigungcn , die t ^ewerkschaftSorga -
nisationcn und andere . In die zweite Kategorie
werden die Freidenker , die A r b e i t c r g c s a n g
vereine , Dilettantenorganitsatio - -
neu u. a. eingereiht und schließlich die Tum

und Sportvereine , Naturfreunde , Arbeiterrad

fahret usw . Nicht vergessen soll werden , daß bei

der ersten Gruppe auch die Feucrwchrvereine (!)
genannt werden .

Wenn man den Fuchs nennt , kommt er ge -
rennt . Und da die Arbeilergesaugvcreinc genannt

worden sind , wird cS nwhl als selbstverständlich
angesehen werden miissen , wenn Stimmen ans

dicstn Bereinen laut iverden , die die „ plan -

mäßige' Fraktionsarbeit " der Kommunisten kritisch
betrachten . In ihrer Hilflosigkeit , mit den alten

revolutionären Schlagworten im politischen
Kampfe an die Blassen heranzukommen , sind die

Kommunisten gezwungen , ihre zersetzende Tätig¬
keit in die von N. genannten Organisationen zu

verlegen, in jene Organisationen , von denen , so¬

weit i » denselben die . Kommunisten in aussichts -

loser Minderheit sind , immer d e Neutralität ge -

fordert wird , die aber von den Kommunisten so-
fort aufgegeben wird , wenn ein nur falbtvegs

passender oder auch nichtpossender Anlaß nach
ihrer Ansicht dazu vorhanden ist, um für sich
politische Geschäfte zu machen . Gin besonders

lehrreiches Beispiel hiefür ist die letzte inter¬

nationale Freidenkertagniig . ist aber auch die

Rußlanddciegaton der Freidenlcr .
Es entsteht die Frage : iv i c lange wer¬

den die sozialdemokratischen Mit »

glicdcr der gennanlen Organisationen die -

fem von den Kommunisten offen zugestandene»,
von ihren politischen Führern ( richtig : von Mos¬

kau Geführten ) offen geforderten fraktionsbildenden ,
zerstörenden T r c i b e n n o ch r » h i g z u s e b e n ?

Neutralität in den nichtpolitischen , proletarische

Organisationen , schrien die Kommunisten . Tic

sozialdemokralisckzen Mitglieder faben diesen

Standpnnlt bisher gutgeheißen . Die Neutralität

wurde aber von den Konininnisten immer so ver -

standcn , daß nur fiir die Sozialdemokraten diese
Neutralität Verpflichtung sei.

Für die Kommunisten ist . wie nun der Ar »

likcl des Herrn N. beweis », nicht Neutralität , so »-

dem Fraktionsbldiing Pflicht . In unserem Falle

zn rede »: nick' t um die Pflege des Arbeitcrgesangs
faudclt es sich den Kommunisten , sondern um

kommuiiistisch . politische Prirtciprofaganda in den

Arbeitergcsangvereinen . sei es auch , daß manche

Vereine darob zum Teufel gehe », wie ja da und

dort bereits geschehe ».
Diese nun neuerlich augekündigten Oner

trcibercien der Kommunisten i » den Arbeitcrge -

sangvewincn ( ich nehme das Wort nur fnr ^ diese )

»lüsscn von unseren Genossen mit alter Schärfe

bekämpft und sozusagen im Keime erstickt werden .

In nnleren Vereinen darf für politische Qnern -

lauten kein Platz sein , wenn wir nicht daS Odium

auf uns laden wollen , ruhig zngeseben zu faben ,

wie wichtige proletarische Organisationen , die ,

getragen von dem festen Willen der proletan ' chen
Bewegung nutz nur dieser zn dienen , in S- lmtt

und Trümmer geschlagen »verde ». Die Neutralität

im Interesse der Arbeiter in allen Ehren . Uber

»lit dem volle » Belvußtsein der Peraulivorlnng

müssen »vir nnS auch entfchl cßen könne » , die von

» ms a » erkannte Neutralität üfar Bord zn »verseil ,

wen, , es das Prole ' arilche Interesse erheischt » nd

uns ein hinterlistiger Partner diese Handlung a » ih

nötigt . Dies einmal ganz offen a » S »»spreche », ist

nohvendig . » venu es auch schlver fallt und vom

Sprechen zum Handeln überzugehen ist nach

meinen , 7afürhalte » nur »och eine Frage der

Zeit . Lieber allein in sicherem Haust ,
zivcit »vvhnen . » venu der Zweite stäudig mit vre » -

neiidcr Lunte herumgeht , um das geineinsam ve »

wohnte Haus in Brand zu stecken.
^ W

*» Wc„ , 3i W. ersucht uns . nachdem er ' »

einem anderen Blatte nick » zu Wort - ' lammen ka »»,

um Veröfsenilichnng nachstehende » Artikels .

Arbeiterregierung in Norwegen .

Seit « S.

Berlin , Jänner . Nachrichten aus
Oslo melden : Tie MinifterUfte der neuen nor¬
wegischen Arbeiterregierung ist sol-
gende : Premierminister » nd FInan,minister ist
der Führer des rechten sozialdemokratische » Flü -
gels der Arbeiterpartei , Gutsbesitzer Horns -
rn d, der bisher Vizepräsident des Storthlng ge -
Wesen Ist. Ter Führer des radikalen konimunl -
tischen Flügels , Redaltcur Alfred Madfen .

» ibernimmt das Arbritsministcrinm . Zum Außen -
minister wmde der Geschichlsprofcssor an der

Sin Minderheitskabinett .
Oslocr Universität Eduard Bull , der entschieden
der beste Kops des koinniunistischrn Flügels ist ,
auöcrsehc ». Die weiteren Minister sind : Rechts -
anivalt p o l in 6 o, Justiz , Lagerarbeiter R Y-
gaardStvoll , Landtvirtschaft , Lehrer Sie «
n i s, Kirche u. Unterricht , Goldschmied Magnus
M 11»" f c it . Wirt ' cha ' l , Bäckermeister Al c stab ,
. Handel . Lehrer M o n t f c n, R ^hrniinistcrium .

Die » enc Regierung ist eine Minder -

heitsregierung und ist aus die Unter -
Sitzung der Demokraten angewiesen .

Freunderlwlrttchaft im Seipelstaat .

™ Mien . LV. Jänner . ( Eigenbericht . ) Wegen des
oetfaufed der Äktien der Wvo}»ftoflari ) cr . oüttciu

an die Alpine Montan -
fle | eu| n) flft naben die Sepaldeinokraten deute in »
' Nationalrat eine dringliche Anfrage cingebrack ».
» vorm die Regierung aufgefordert »vird , Er -
Hebungen darüber anzustellen , warum sie die
Mehrheit der Anteilscheine nicht an da » Land
Steiermark , da » sich ebenfalls darum beworben
fat , verkauft Hai . Die dringliche Anfrage » vurde
von Dr . Bauer l >egrü »drt , worauf der Finanz -
minister Mitteilungen machte , die aber von de »
Sozialdemokraten als nicht genügend befunden
wurden . Die Sozialdemokraten beantragten dann ,
der Nationalrat möge de » Berkanf mißbillige ».

Dieser Antrag wurde aber von der Mehrheil ab
gelehnt

Tapfere italienische khauffeure .
Rom , 25 . Jänner . ( Tsch. P . B. ) Das Mai¬

länder Gericht hat sich gestern mit einer Demon¬
stration der Mailänder Tarn Chauffeure zn be -
' ästen gehabt , ivelche am l. Juni 1926 ihren
Standplatz verlassen hatten , um vor dem Geweick -
schaflsl ' anse während der Verhandlungen über
de » Kollektivvertrag der Chauffeure zu dcmon -
slrieren . Bier Anführer standen deshalb »vegen
Ucbertrctung de » Streikgesetzes vom April ll >2«!
bor Gericht und » vnrden zu einem Monat Arrest
und 0 Monate » Verlust der Politischen Rechte
verurteilt .

Gajda - Debatte im Wehrausschuß des Senaies .
Genosse Zoll verlangt gründlichste Untersuchung aller Anschuldigungen .

Prag , 26 . Jänner . Nach einer Pan. se von
ach ' Monaten fand heule »nieder eine Satzung des

WohranSschnsteS stau . Bor Einging in die Tages -
ordining prolestierie der tschechische Genosse
Fi Ii pi » ff ») gegen die Bagatekllsieruug des

AliSsck>ustcS , der so lange Zait zu keiner
~ '

. . . i*- . j ■-*. .i». tzn ug
einberufe » worden ist . Der Borsitzende Senator

Dyk redete sich ans mangelnde » M ate »
rial sotvie daraus ans , daß keine Sitzung ver -

langt » vorden sei .
Ans der Tagesordnung stand nur ein Punkt :

Mitteilungen des Ministers . Aflge
ms' »n »var man der Meinung , daß der Minister
das im Wehransschusse des Afaeordnetcufarnes
gefallene Exposce auch hier vortragen »verde .

Man »var daher »ich » »venig erstaun ! zu hören ,

daß oer Minister sich mir mit einigen während
der Budgetdebatte vorgebrachte » Angelegenheiten
beschäftigt , hingegen die jüngste » Ereig¬
nisse auch nicht mit ein e m Wort e e r -

wähnte .
Genosse Iokl forderte dotier den Minister

auf , sein Exposee auch auf die letzten Borgarge ,
wie Waffenlieferungen a n China , die

Flugzengaffäre in Proßuitz sotvie die

Ga j da - A f fä r c z » erstrecken Ter Minister
trug schließlich dieser Forderung Rechnung , »vor¬

aus über beide Exposees die Debatte eröffnet
wurde .

Als erster Redner sprach

Genosse Zoll .
Er protestierte zuerst gegen die Beiseiteschiebung de »

Wehran - Kcknisses und kritisierte die Haltlosigkeit der

hicfnr vorgebrachte » Gründe . Im Ausschuß läge

genug Material , so z. B. sc! der Amrag des Rednern

ans Erhöhung der 2olda Ien ! Shn » ug

schon einmal aus der Tagesordnung gerocscn. jedoch

abgesetzt worden und niemand Hai mehr davon eilva »

gehört . Der Minister ist in dem erste » Teil seine »

Erposce » nicht aus alle » eingegangen , was Wöhrens

der Bndgetdcbaite vorgebracht worden ist ; so niw .

aus die scinerzeitigcn Anfrage » de » Redner » »vegen

der B r ü n n e r W a s s c n f a b r i k, der B e r w e ».

d n » g d c S R ü st n » g s s v n d », der sozial e »

Verhält nisse und der vorgebrachten Br

schivcrdc ». ...
Redner beschäftigte sich dann mit den AuSsich

ruiige » de » Minister » über

die Sticksiossabrik in Marienberg .

die ein Geschenk an eine Anzahl Großropitalisten

darstellt , verwirft den durch da » ' Ministerium vor -

bereiteten Giftgaskricg und vermißt i » de » Ansfüh

ruiigcn de » Ministers über die Aranaienunsällr eine

klare Antwort bezüglich der EnlschädigungSpsUchi de »

2iaatc » a » die Opfer eingetretener Erplosioustai v

slrophe », bjiv . deren Hinterbliebene . Ter Minister

kündigte die Einbringung eines Gesetzes auf

Erhöhung der Pension der Generale

an . Genosse Iokl erklärt , das , , » dem gegenwärtigen

Moment , wo mau Sie Sozialversicherung abbaueu

lvill wo das Ministerium des Innern sich weigert ,

eine Verbesserung des llnterhalisbeitragsgejez . ' » s»>
die Angehörigen der zum militärischen Dienste Ein -

berufene » durchzuführen ». die Svldatcnlöhuniig ge¬

kürzt »vurde , die ermahnte Vorlage von der ganzen

L^' völkeruttg als eine o s s e » k n u d i g c P r o v v

k a I i o n aufgefaßt werden muß .

Genosse Iokl protestiert ferner dagegen , daß die

vom Ministerium herausgegebenen

Richtlinie » für die Ableistung der Wasseniibnngen

nicht vorher dem WehrauSschnß zur Begutachtung

unterbreitet worden sind und daß da » Ministerium

eigenmächtig , ohne ei » gesetzliches Recht dazu

ru haben , de » Famillenerhaltern und den wegen

Ucberzähllgkc » früher aus dem Miliiördienst Ein

lassetze » noch eiste fünfte Wasfcnub » ug

vorschreibt .
! Die Waffenlieferungen an China

j stellen eine schwere Neutralitätsverletzung dar , die

Haben in Ihrer Gemeinde

schon alle FunMonüre ihr

kommunalpolitischesBlatt

In viele » tStineliiden wurde schon beschlosseo ,
alle » Kcmelndefnnk lonöien , ohne Unter .
Ichled der Partei , ein kommtnialpollttsche »
Oig » » nach freier Wahl des betreffenden
Fnnkltoitär », auf tSemelndelosten znznstellc ».

Ein dermtiger Beschluß Ist zwe fclloo sehr
w>ch »»g. ivcl » eo »ine Aufgabe der tomin » -
»alen Verwaltung ist , für die Schulung der
tätigen Kemelndesuiittionäre zu »arge » und
ihnen wenigstens eine » kleinen Teil der zn
Ihrer ständigen Information nötigen Behelfe
zur Verfügung zu stellen .

G e » o j sc » ! Wenn In eurer Gemeinde ein
derartiger Beichluß noch nicht besteht , so siel »
einen diesbezügliche » Antrag I

?

Jedem s o z I n I d e III o t r n t t s ch c n

Stinelndeftnittlouär sein Blatt

Die Freie Gemeinde "

umso aufreizender wirken muß . als alle Welt

weiß , daß da » Ministernim für nationale Verlei -

digung mit den Waffenzchiebcr » der ganzen Welt in

steicr Verbindung steht und die Tichechoflolvakei einer
der größte » Waffen und MunitioiiSexporlslaal ist .

Jubezug aus den Vorfall in der Proßnitzcr
Fliegerschule verlangt Redner ». a. die Erhc -
billig , ob nicht durch die itt der Flugschule herrschen¬
den Insiarde die angebliche Disziplinlosigkeit, welche
de » ' Ausschluß der beide » Zoldale » au » der Flug -
schule herbeiführte », provoziert ivorden ist .
Denn cS sei ganz unerklärlich , daß bei der sorgfäl¬
tigen Auswahl von Flugschülern »ach allen Richtiui -
gen hin diese »ich ohne besondere »lriachen zn solchen
Nebeliäicrn entwickelt haben Ausführlich behandelte
Redner

die Erledigung der Gajda - Assäre .

E » macht de » Eindruck , als ob von den vielen schwe¬
ren Beschuldigungen gegen Gajda nur gerade
soviel a ii s g c g r i s s c n worden sei , um (ich

seiner als Offizier entledigen zn können und matt

deshalb nicht tiefer eingedrungen sei, n in nicht
andere Personen z » kompromittiere n,
deren Schuld es ist , daß es überhaupt zu einer

Gajda - Assäre komme » konnte . Redner verweist auf
das Verhalten tüaidaS tu Sibirien sowie auf die

i » den Jahren 101! » ititd 1920 veröffentlichten zahl¬
reichen Druckwerke , die den Charakter Gas das t ! ar -

legten . Obwohl mau bereits im Jahre HI21 da »

Telegramm , aus welchen ersichtlich war , daß Gaida

sowjeirußlaud seine Dienste angeboten Hai , kanuie ,
»vurde er im Jahre l ! »22 dennoch zum Kommandan¬

ten der ll . Truppendrvision ernannt ! Im Jahre
1928 fällte der französische General F o ch ein ver -

»ichiendeS Urteil über Gajda » militärische Tätigkeil - ,
tRtjda wollte eigenmächtig eine Tlrafcxpeditia »
gegen Ungarn unternehmen , ebenso ivlrd idm die

Provozierung ciueS ZiisammensloßeS nii ! Pole »

wegen der Iaivorina Frage zur Last gelegt .

Alle diese Fälle krasser Eigenmächtigkeit und

Disziplinlosigkeit waren de » verantwortlichen
Faktoren und der Regierung laugst bekannt ;

trotzdem wurde Gaida dcuuoch zum Stellvertre¬

ter de » Gcueratste . bches » cruaG » !

Erst im Spätsommer I92U hat mau sich dann mit

Gajda naher beschäftig ! .
Redner zerpflückt dann das vom Disziplinar »

au sich uß gestillte Urteil , weist beim Punkt I nach ,

daß Gajda bereit » im Jahre 1922 dem Rarodni

hmiti ( slowakisch . ' » Fascisteu » als ' Mitglied beige -
trete » ist . tut Jahre 1928 dessen Vorsitzender
war und im Juli 192t ! einem italienischen Journa¬

listen gegenüber sich » » » mwnuden als der Führer
der Fasciste » bekannt hat .

Einer Reihe weilerer schwerer Beschuldigungen
wurde überhaupt keine Erwägung getan . Hat

man selbe nicht untersucht , sie vielleicht mit Ab -

ficht fallen gelassen ?

Redner zählt diese Anschuldigungen aus und erklärt ,

weint alle » das , was gegen Gajda au Anklage » und

auch a » betvicseue » Beschuldigungen vorliegt ,

gegen eine » anderen vorläge , iviirde dieser längst

w c g e » Hochverrat v v r Gericht st che u.

Gajda hingegen wird für alle seine Untaten lediglich

degradiert , diese bittere Pille wird Ihm aber noch

durch Belastung von drei Vierteln einer Geuerals -

petlsioil versüßt . Ein Infanterist mit Acueralspen -

siou ist wohl ein einzig in der Well dastehendes
Rovum ! Redner verlangt die Weilerfiihrnng der

Angelegenheit gegen Gajda , bziv . seine vol l st ä u-

digc A u s st o ß u n g au » d e m Heere bei selbst -

verständlicher E ! n st c' l l u u g der P e n s i o n.

»-
Es sprechen noch die Senatoren K v tl t » h

und Novak (tsch. Sozia id . ». der unter anderem

die Mitteilung macht , daß im Ministerium für

soz' al « Fürsorge eine Vorlage betreffend die Her -

absetzung der Renten der Kriegsopfer vorbereitet

»vird . Die Debatte »vird dann abgebrochen und

Freitag nächster Woche sortgesetzt.

Gute Zeile « für die Vörie «-
s»ei «Ia «len .

I »» dem ReNaineschreiben eines Präger
Bankhauses wegen B ö r s e n»s pe k n l a t i o n e n
»verden die Aussichten für die Spekulanten als
sehr gut bezeichnet . Es »vird nachgewiefe », daß
sich 1927 d, »» Kur » » ivea » i der lonangeb . ' nden
Werte gegenüber den » Beginne de » Jahres
»vesenflich verbessern konnte . Eine kurze Znsani -
»nenslellnug dieser Werte »vird die » am Pesten zu » »
Llusdrucke bringen . Es notierten zum Beisp ele :

i>» Iguncr >027 Xc jetzt ,stein , Kc
Böhmische Kredit . . : »- 12. —

/Ivuostensla danla . . . 862 . —

Prager Kredit . . . . 588 . —

Böhmische Jucker . . . 1012 . —

Restontitzer 1870 . —

Prager Eisen . . . . 1100 . —

Berg und Hütten . . . 2100 . —

Poldihütte 511 . —

Rothau ' Rendekcr . . . 288 . —

' Rorddöhinische Kohlen . 22 - 10 . —

West böhm ische Köhlen 352 . —

Fcrdinand - Nordbahn 1210 . —
Äkodn 030 . —

Ocslomoravsk, ' , . . . . 8500 . —

Ringhoflcr 005 . —

Vereinigte Elektro . . 182 . —

Austlger Chemische . . 080 . —
Solo 016 . —
Scllier 1020 . - -
Kol ! » er Spiritus . . . 1700 . —

loo .
580 . —
588 . -

1130 . —
2000 . —
1501 . -

8050 . —
700.
530 . —

8150 . —
515 . —

5105 . —
1210 . -
7560 . —
1101 . -

201 . - -
1000 . —
1700 . —
1000 . -
2400 . —
8850 . —
8800 . —

880 . —
080 . -

KönigShafer 2070 . —

Erste Pilsner . . . . 2230 . —
CosmanoS . . . . . 300 . —

Rothkoslelctzcr . . . . 300 . —

Ans dieser Zulsamnrrnstellung ist ersichtlich ,
daß sich die Werlerhöhnngen nicht etwa ans ein

zelue Efsekleitkategorien lreschränken , sondern im

allgemeine » anf alle » Gebiete » fan ' orgetre ' en
sind . Für die Spekulanten ist da » verflossene Jahr
aus Kosten der Gesamtheit also ein sehr günstiges
gervorden . Das arbeitslose E i » k o in in e n
hat sich geirmltig vermehrt . Die Börseirlen e.

Christen und Inden können mit der tschechisch
dentschc » Biirgerregierung . unter deren Schilfa
sie fette Gewinne machen la » n , »virklich zu frie
den sei ».

Erfolge , von denen sie sch »veige »I Die Christ

lichsozialen , die doch Wahrheilssncher » nd ' Avostel
der christlichen Lehre si >td, haben in ihrer Presse
und in Versammlungen schon so viel von de »

„Erfolgen " , die sie als Regierungspartei errttit

gen haben »vollen , erzählt , daß man schier glatt
den »tun , davon nun doch auch bald ellvas zn
sehen . Die Arbeiter und Angestellten haben ja
von diesen „ Erfolgen " auch schon recht viel ver¬

spürt . Hungerzölle , die alle Bedarfsartikel
» » erhört verteuerten , die K o n g r tt a, eine

Ttenerrefvr »t , die sich sehen lasten kann ,
der Raub d e S S o I d a t e n >v a h l r e ch t r S.
die B e r >v a l t u n g s r e f o r in , die S h st e in i

s i e r n Ii g und andere schöne Sachen haben den
Arbeitern und Angestellte » die „Erfolge " fühlbar
beigebracht . Die Brünner „ T a a c S p o st ", daS
Blatt der Chriftlichsozialcn , daS die Erfolgspolitik
des ' Mayr - Harting den Leser » vlausibel zu machen
hat , hat noch vor kurzem eine Lobeshymne anf die

großen Erfolge , die die Christlichsozialen als Re

giernngstrabanten zu verzeichnen hätte », gebracht .
Nun aber , da so manches sichtbar »vird von diesen
Erfolgen , verschiveigt die liebe „ Tagespost " zum
Beispiel , daß in Trantenau anch der letzte
deutsche leitende Beamte von der Be -

zirlshaiiptmannschaft ausgerottet »vnrde . Unter
der glorreichen Acra deS deutschen christlichsozialen
Ministers , Exzellenz Mayr- Harting , ist diese Ans -

roltung des letzten deutschen leitenden Beamten in

einer Stadt , die rein deutsch ist, erfolgt . Warum

verschweigt die „ Tagespost " diesen neuesten Er -

folg der Politik der deutschen RegiernngStraban -
tcir ? Warum wird das den Lesern dieses Blatte «

denn vorenthalten ? Statt dieser » niesten „ Er -

fvlgsineldungen " beschäftigt sich diese „ Tagespost "
jetzt mit dem Präsidenten von Mexiko , der ihr
nicht in den Kram paßt . Es ist das geiviß eine

sehr schöne Methode . Ob die Leser dieses Blat -

tcs , das nun so brav die Regierung vertritt ,

nicht bald darauf kommen »Verden , daß sie genas -
führt » verde » ?



Seit » 4.
gttttafl , 27 . Jiinner 15)28.

TagesnemMten .
Kr krepiert nicht .

?! äm>icki der Anttsschimmel . ? n kannst Uni

stürze und Revolutionen erleben , kannst gescheit
haben , wie Beamlcndegen und Zwrispitz ; >>>»

Teufel ginge » und wie man kühn und ahne Er

barme » den Adlern die Steißfedern ausriß
aber da » VieK von Aintsschinnnc ! sollst dn nicht
verrecken sehen . Und jnst die tschechoslowakischen
Exemplare dieser Wallung sind so gross und ver

diene » solchen Ruhm , das; der Raine anderer glor

reicher Rösser , wie etwa des trojanischen Pferde »,
daneben verblassen .

Tiefer Tage haben wir wieder einmal sei »
köstliches Wiehern gehört , und wir wollen nicht ,

daß andere darum komme » .

Also : Von einem Prager «Genossen hatte die

Gerichtsbehörde nachträglich eine Gebühr von

jage und schreibe sieb e n K r o » e n n n d s e ch

zig Hellern zu fordern . Aufmerksam ivnrde

er darauf gemacht durch die Steuerbehörde , die

ihm freundlicher Weise einen Psändnngöbcainte »
ins Hans schickte . Ter Genosse wollte lieber den

ungeheuren Betrag sofort zahlen , als sich pfänden
lassen . Aber der Anttsschimmel frißt kein Bargeld .
War nur durch gütliches Zureden soweit zu briu

gen , daß er rückwärts einen Postscheck abwarf .
Dan » trollte er sich . Der Scheck ward a tenipo

bezahlt . Das ivar am 20 . November des Bor

jahres . Dennoch kam das Rößlein txrtd darauf

wieder in die Wohnung des Unglücklichen getrabt .

( Riem sieht solche Exekntore » nicht gern , znnial
nicht ohne Grund , und insbesondere , wenn man

als Aflerniieter , dessen Rainen schon nichts Gutes

bedeutet , unwillkommene Zeugen seiner Schande

Hai . ) Da der Aernisie zur Zeit dieser neuerlichen

Attaque der Amtsschimmelkavallerie jnst den

Wisch , ans dem die Zahlung bestätigt war , nicht
bei sich hatte , mußte er alle . Kunst , die er sich im

Umgang mit solchen Geschöpfen schon angeeignet
hatte , aufbieten , um ihn wieder z » seinem Stall

zurückschicke » zu können . Aber tvcr beschreibt sein
Erstannen , als das anhängliche Tierchen am

21 . Jänner abermals , zum dritten Male ,

angesprungen kam , um endlich die sieben Krone »

«mit einer neuerlichen , gleichfalls bereits bezahl
um Gebühr wäre, , C* bereits » e n n) hcranszn
schnuppern . Der Schimmel soll sich nick » schlecht

gebäumt haben , als ihm nun die entsprechenden
Wahrheiten in die Rüstern geflüstert wurde » . Das

Erlebnis wäre aber nicht vollständig , wen » sich

nn » nicht auch noch dort , Ivo dieser Amissc ' iimm ck

seine » ständigen Wohnsih hat , nämlich >>» Wein

berger Sieneramt , herausgestellt hätte , daß man

keine Ahnung von der bereits erfolgten Bezahlung
hatte . Es dauerte eine ganze Weile , che man eno

lickc herausfand , daß kein Grund mehr vorlag , dem

geschätzte» Bürger zur Begleichung seiner Schuld
das Svnntagsgetvand oder die Bettstatt tvegzn -

nehmen .
Jede Fabel Hai ihre Moral . I » unserem

Falle lautet sie : nirgends herrschen modernere

Zustände und geordnetere Verhältnisse , als bei

be, : Behörden der Tschechoslowakischen Republik .
Es gibt Leute , die halten schon Angst, ^ daß bei

unserer neuen Slenerverwaltnng ein Teil der

Beamten nicht mehr wissen könnte , ivie sie sich

ihr Brot auch wirklich verdienen sollen . Wie man

sieht , sind solche Bedenke » ganz überflüssig . Rein

cSnsteni , und war ' s von englischer Feinheil , wird

auf ei » geheimes Plätzchen für den Amtsschinimel
vergessen . Und wie es irgendeinem Paragraphen
reiter einfällt , treibt er das Rößlein hinaus ans
die staatsbürgerlichen Fluren . Schuldig oder nn

schuldig — jeder muß etlvas zum Haser für den

Hengst beisteuern . Und wer sich weigert kann U »

angenehmes erleben . Vergehen hegen den Anno

schimmcl werden wie Vergehe » gegen die körper
Ii che Sicherheit des Staates geahndet . Denn eines

seiner erprobtesten Organe stürbe >a ab , wenn

der Schimmel krepierte .

9ic chantee « werden tacholifch .
3u dem neuen Kairvankd Ftlm „ < Sau « yo " .

Die United A r l i st S bringen den jüngsten
Fairbanks Film aus den Marli Es ist alles da,
was man in den Filmen des große » Dong kein »
und i » hunderte » Variationen immer wieder mit

Spannung verfolgt ! Fairbanks reitet wie ein Teufel ,
erobert allein eine Stadt , klettert über Mauern , Bai
lone und Dächer , laust katzenartig an schrägen
Banmstämmen hinani , hat sein herrliches , göttor -
leichtes , siegeSgewisics Lachen , für das man alle

Zierpuppen des amerikanische ! ! Films mit ihrem
schönsten Lächeln und eine » Mcnjon obendrans hin -
geben möchte , er ist wieder der wilde Räuber , der
fite Recht und Gerechtigkeit streitet , die Schwache »
beschäm und die Mächtigen dcmiitigi - und docli

ist nicht alles wie einst . DaS Drnni und Dran der

Atrobatenkünsle Fairbanks , olme das cr nun einmal

»ich ! filmen kann , wiewohl er allein , er selbst als

Mensch , als Naturerscheinung , die cr ist . am präcb
tigsten wäre , die Fabel und die Handlung de » Films
also , die sind verblüffend neu und beachtenswert .

Es birg ! sich « verbirgt sich aber nicht ) i » die -
in » Film ein gm Stück imperialistischer
Ideologie ; was wir i » diesem Film sehen , ist
das , was uns , oder besser de » Amerikanern , die

P e t r oic n mkö » ige von USA . zeigen wolle ».

DaS Wunder von Loa »des >»i : Hirtenmädchen ,
Madonna ( daß ihr Heiligenschein rotiert , ist doS

einzig Amerikanische an ihr ) , Wnndcrqncllc , Wall

sahrtskirche , Gnadenbild , . Urankenhtikiliigen ist , »ack>
Südamerika verlegt , in den Rahmen des Räuber
films gespannt . Was de » Augen strenggläubiger
Pnritaiicr vor wenigen Jahre » noch ei » Greuel

war . wird hier mit Glan ; und Schmalz der Regie
vorgeführt als göttliche Ofsenbanmg , Eine Madonna
in einem amerikanische » Film ! Vor drei Jahren
noch hätte man eher eine Snnagogc schänden , als
eine » amerikanische » Film durch „papistilchc " Knlte
verliiiehren dürfe ».

Ein blutrünstiger Diktatoi beherrscht den Slam ,
in dem die Wallfahrlvkirchc steht . Seine Soldaten

besetzen den Gnadenort , sperren die Kirche , verbiete »
den Gottesdienst , mißhandeln den Priester und
raube » die Gelder »iid Schübe , die früher der Prie
ster de » Armen spendete k!), für die Staatskasse .

Vor kurzem »oib waren KatholAen , Sozialisten ,
Ire » und Neger in Amerika so gut wie rechtlos .
Lest »» > die Romane DeSberrN » , die , künstlerisch
»iibedentenic wie alles , was wir außer dem großen
Jack London ans Amerika an Literatur beton »». ' «,
doch ein sehr iciiclndcs Bild amerikanischer Verhüll
risse gebe »! Wie Verbrecher hat der St » Klnr . Uta »
die „ Papisten " gejagt , lind » » » bade » wir hier
edelmütige Priester , katholische Wohltätigkeit » nd als

Gegenspiel eine » gottlos finsteren Geselle », der Mir »

OOOOOOOOO ! r - XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXrJCXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/UOCCOOOOC

che » sperrt , schlimmer noch , Kirche » bksteneri , und

die armen Gläubigen verfolgt .
Der Gaucho befreit die Stadt , nimmt den ruck »

lose » Diktator gefangen , wird vom Aussatz , mit dem

ihn ein » ranker absichtlich infiziert hat , ans wunder »

bare Weise geheilt , setzt Kirche und Priester wieder

in ihre Rechte ei » und , damit nichts Unmoralische »

übrigbleibe , reitet n mit seiner Geliebte » zur kirch -

liehe » Trauung .
Woher diese Bekehrung der Vciiikecs zum Popis

»»>»- ' O, es :sl sehr einfach . Die radikal - demokra -

tische Regierung Mexikos hat de » Amerikanern

den Weg zu de » Petrolciimfeldcrn Mittclamerikas

Lcreoiilmelt ; gleichzeitig hat sie sich mn den Bischösen

verfeindet . Präsident Calle » liegt im Kampf mit der

mexikanische » Kirche , die ans das Privileg der Ans -

bculnng und Vcrdllmmittlg des mexikanischen Bok -

!cs , da » sie Jahrhunderte ungestört genossen hat ,

nicht verzichte » will . Als vor (Hl Jahren znm ersten
mal Kirche und Staat in Mexiko hart aneinander

gerieten , war e» die proiestaiilisckc Union , die de »

Republikaner » nd Freidenker Jnarez schützte » nd

stutzte , die nicht ruhte , bis Maximilian Habsbntg
als Blutzeuge der Monroe - Doktrin auf den Sch - in -

zeit von Önerclarv siel . Heule haben sich katholische
Viichöse » nd prolestanlische Petrolcnmlöi . cge zum
Kampfe gegen Calle » verbunden , Papisten und Pn¬
ritaiicr . Pfaffe » lind Pastoren , ' Bischöfe und Van -

liers kämpfe » mit Bombe » , Panzerkreuzern , Flug

zeugen , Zeitungen , Büchern und - Filme » gegen
Calles » nd das „gottlose " Mexiko , da » ihnen die

Pctrolenrnsclder nicht ausliefern will .
Man versteht den Sin » des neuen Fairbanks -

Filmes : Der Katholizismus soll z » Ehren kommen ,
den Quäkern und Gcinndbctern Nordamerikas nn »
als göttliche Offenbarung und vcrsolgic Unschuld er -

scheine »; seine Gegner — der Präsident und seine
Armee — sollen als Räuber und Verbrecher gekernt -
zc chnct werden . Amerika , Hör ! der Freiheit . Ge¬

rechtigkeit und der verfolgten Unschuld , unternimmt
seine » Kunzzng in die Stadt der Wunder , besiegt
den Erzschelm von liberalen Diktator » nd gib ! Gvlt
was »»olles ist wenn nur das Petroleum den

Naiikccs bleibt !
Eine g r e i f b a r e T c » d e » z. aus d- c aber

dech mit allem Nachdruck ansmerksam gemacht sei.

Ist man sich über die ideologischen Zusammenhänge
klar , so »lag man den sehenswerte » Film ,
in dem außer Fairbanks noch eine sehr rassige R! i »
berbrant und eine Heilige , die ' :» den Ansangt »
izene » ganz nnamerikanisch echt und individualisiert
ist , ansiallcn , ruhig genießen , denn ein G c n n ß f ü r
das Äuge bleibt aller Tendenz zum Trat ! Fair «
bankS vollblütige Räuberromantik , sein raubtierhas !
geschmeidiges Spiel , auch in dickem Film .

Dr . E. F.

sängnis nnd zwanzig Pengö Geldstrafe , Fr in
Tankovits zn sechs Monaten Gefängnis » nd zehn
Pengö Geldstrafe , Karl Hosfinann zn sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

DaS also sind die von der Bourgeoisie ge
hätschelten Schattendorser Frontkämpfer : nicht
nur Arbeitermörder , was in der bürgerlichen

als et - » wertes Metier gilt , sondern auch

Einbrecher . nnÄ Diebe .

Der Schattendorser Arbeitermörder
als Einbrecher .

In der Rächt vom 13 . aus den 1-1. Oktober
wurde im Schalt e » d o r f c r K o n s n in v e r
ein eingebrochen . ' Es wurden Waren int Werte

von tausend Schilling gestohlen . Der Verdacht
richtete sich gegen den F r o n t k ä ut p f e r Joses
GvafI , der sich am 15 . Juli nach Ungarn ge
flüchtet hatte , nnd gegen den Taglöhncr Gvlllietz
c»! ö t t l ans O e d e n b n r g. Tie beiden tvnrde »
von der Oedenbnrger Polizei verhaftet . Tie

Untersuchung ergab , daß Graft auch in Ceben

bürg drei Diebstähle begangen hat .
Arn 8. Feber 102 ( 1 drang er in de » Keller des

Postnnterossizials I . Drescher ein nnd stahl eine

Dose Schweineschmalz , zwei Schinken nnd Würste .
Am 27 . Dezember 1027 entwendete er ans der

Wohnung des städtische » Oberingenienrs Paul
Bergmann einen Winterrock , einen Anzug und
drei Paar Schuhe . In der zweiten Halste des
Juli brach Graft in den . Keller des Oekonoinie -

besitzers Ludwig Drescher ein nnd stahl sechs Liter
Wein und Kleidungsstücke . Es tvnrde festgestellt ,
daß Joses Graft den Eiubruchsdiehstahl in

Schattenoorf tvirklich b ' gangen hat . Gottlieb
Göttl inachte ihm dabei die Planer . Die ge¬
stohlenen Waren brachte Grast nach Oedenbnrg
und versteckte sie in einem Strohschober neben dem

Brauhaus . Bon dort schasste » sie Göttl nnd Frau
Dankovits in die Stadt nnd verlausten sie . Dabei

halfen ihnen auch die Oedenbnrger Karl Hoff
mann und Johann Dankovits .

Mittwoch fand vor dem Oedenbnrger Ge
richtshos die Verhandlung gegen die Täler statt .
Grast wurde zn z w c i I a h r e n Z u ch t h a n s
» nd drei Jahren Amtsverlust verurteilt . Göttl
bekam sechs Monate Gefängnis . Wegen Hehlerei
tvnrde » Johann Dankovits zn sechs Monaten Ge -

Besichtigung einer biftorifchen Stelle .

Lnblin , 25 . Jänner . Die tschechoslowakischen
Militärbehörden haben zwecks Uebernahute des

anS Plößnitz enlfnhrien Flugzeuges zwei Flö ' ger

offiziere »ach Polen delegiert . Die tschcchoslotva
tischen Ossi ziere wurden bei ihrem Einlief
sc » in Lnblin a »> Bahnhofe von dem Ver¬

treter deS Korpskommandos und einem Repräsen
lauten der polnischen Liga st' ir die Lnstverteidi
guiig begrüßt . Unmitleltar nach ihrem Ei »

treffen in Lnblin begaben sich die lschsl . Offiziere
an die Stell c, an welcher die beiden Flug

schülcr - Desertenre mit dem Apparat notlanden

mußten . ®

Ein Bankier erschießt feine Frau , seine
Kinder und sich.

Gotha , 2l>. Jänner . Heute früh wurde in

sc - iuer Wohnung der Inhaber der Banksirma
„ Gothaer Privatbank " Droste & Co. , Komniandil

Gesellschaft , Heinrich Droste , im Schlafzini
Itter mit seinen Familienangehörigen , Frau » nd

zwei Kindern int Aller von 4 und >> Jahren , er

schössen anfgesnnden . Wie die Kriminalpolizei

seststellie , hat Droste zuerst seine Frau , dann die

beiden Kinder und sich selbst erschossen. Die

Ursache dieser Handlung scheint in zerrütte
t c ii B e r möge u övcrhäll nisf e n zn

liegen .

Bom französischen Militarismus .

Easablauca , 2ü . Jänner . Bom Kriegsgericht
wurden zehn Soldaten eines Schntzenregi
inentes wegen Desertion z n >u T ode v e r n r
teilt .

Schnee » nnd Wetterberichte .

qteterbande : —5 Grad , 110 —125 Zentimeter
Schüre , pulvrig , für Sli und Rodel sehr gilt , neblig .

Spindlcrmiihle : I Grad , 00 Zentimeter Schnee ,

pulvrig , für Sli » nd Rodel sehr gut . bewölkt .

Johannisbad : —2 Grad , W) Zentimeter Schnee , 10

Zentimeter Neuschnee , festgetveh : für Ski uns Rodel

sehr gut , bewölkt . Semil - Kozakow : - 5 Grad ,
50 Zentimeter Schnee , jesi nnd tragfähig , für S! :
- nnd Rodel ausgezeichnet , Ilar . Lomnitz : - : ! Grad ,
55 Zentimeter Schnee , pxilvrig , siit S' i und Rodel

sehr gut , dewölll . — Renwelk - HarrachSdors ' . l Grad ,
70 Zeiilimelet Schnee , l(> Zentimeter Renschnee ,
verharsch ! , für Ski sehr gm , für Rodel gut , neblig ,

Schncetoppc ' . - 7 Grad , III Zentimeter Schnee ,
neblig . Kciiberg - Hotel : l Grad . 75 Zentimeter

- Schuck , für Sli » nd Rodel sehr gm , Rauhreif . -

Nalntstenndehaus Nollendots meldet bis 20 Jen : :
nieler Schnee , für Ski gut , Fichtelberg : l Grad ,
07 Zentimeter Schnee , für Sli » nd Rodel sehr gut .

Qberwiesenthal : 0 Grad , 12 Zentimeter Sck»tee ,
für Ski nnd Rodel sehr gut . — Moldan : 2 Grad ,
20 Zentimeter Schnee , verharscht , für Sk : gut , für
Rodel schlecht , klar . - Tscherchow : —5 Grad , 110
bis 12,7 Zentimeter Schnee , 1 Zentimeter Neuschnee ,
pulvrig , für Ski nnd : ) Iodel sehr gut , belvölkt . —

Masarykbande : - - ! ) lörad , >17 Zentimeter Schnee ,
10 Zentimeter Neuschnee , sirnig , für Ski sehr gnt ,
für Rodel gut , klar . — Hochschar : —I Grad , 05

Zentimeter Schnee , pulvrig , für Sli und Rodel
gut , Nebel . - Roter Berg : 2 Grad , 100 Zenti¬
meter Schure . etwas verweht , für Ski gut , für Rodel

gut , Nebel .

Uebe * hundert Millionen Dollar

hinterlassen !
New Ljorl , - J5, Jänner . Die Witwe von Sie

phen H a x f n c ß, Gesellschafters Rockesellers des
Aelteren bei der Gründung der „ Standard ' Dil

Company " hat ein Vermögen von 107 ' Millionen
Dollar ( drei tschechische Milliarden ! ) hinterlasse »,
für das 18 Millionen Dollar Erbschaftssteuer zu
zahlen waren . Es ist dies das g r ö ß t e V e r -

mögen , das je von den Stenerbehörden des
Staates New khorl verzeichnet wurde . Der Sohn
der Verstorbenen , der der Haupterbe ist, erhält
über 00 Millionen Dollar .

vom Rundfunk .

Empfehlenswertes ins den Programme « .

Samstag .

P' »a : 11. 00—u . 30 £<0,iiii >laticninunr . 12. 05— 19 -
lfl «4(0!IACt. . 17 . 00 - 18 . 00 NmOmINaaSronzonl , IZspK
D 0 II 1 s chc Sendung : Ionc»N0ii >cisc ! ,cn , Olrraiit ffn . i "'
bell „OTilrrficiiborlefiiiiflcn ". 18 . 23 - 18 . 35 Weira, , di, nl *
chiimcu eitoctictriitaioriums Dir . a"frhMlnr. ^dievrTlAtitnA " Iki nn - ' >o rtn vfl' UsfYö . öö —üeo " 7mt « Vriinni
tt «a » » a au » dem TtolloiuiltOi -alet . . Das «cbclmnl » oüi
Hon g. Tiiislana . - «rünni 12. 15 - 13 15 Z>haa , >loUr' „ K

che t >rcg«»achrtchl <-n. >8. 10—>8^t8 . 00 - ! is . lo Deulli
D c 111 f ch .- 2 c 11d 1111111 Ölicriisoiiac -. - Elias »'

18. 10 2chonpialldiiiiiiiif . - . ( tntcham uVrtftbuia : 18 . 00 — .̂ i,uti, -| /iuiiviiiiiinu . -caiaiou - in **6 ä 20. 30 Konzert dc» Kozin LnarleN ». — Tave»,, »- 'ins 21. 15 Operiimutlk . - vrrllii ! IN. 00 . . ?| S Srivochen 7- n-Iiensii 3011", I0 . 30 - IS . 00 UrtlfrlvjIllinnomulU . ' 010lere » Wochenende . — Sliitinori : IS. 15 «ti » de-. Ur. iriz VS
iUbclIOiMil «, 10. 15 So. ürtlllirforno : einaetiellicnoe -N. de?-^?
"ach 20. 00 Slttlttiifl durch den vlcibrr . - srlwf «:
18. 00 S?achmNIaa»loiizcrI , 18 . 00—18. 30 D' iil ' che Welle S-rti .
. . ' Tor Schrill dorn Land ,111c 2iadl im eirdoiierleden » >»?!
1)1» 10. 00 . etil « der ' krarts dc» eirl ' . - tlSrechi . ". -.-0 15 V., i, ' "
Lonne . — Vre », «» : 10 . 30 - IS . 00 Uiilorixmitiinitonvrt 1 « «
Naeodte » jottwn »I ( IIiftor Dtchtuncl . 2a. i ' , " iriror deich
München - 17. 15 Kalle Kurtola , 17. 30 Ltodcrllnndo in «
2) linier ' . Idend. - Oitindnro - 10. 1. 5 ( UctKrlr . ioiino mi»
Iiodcn «jollero tdofl ' enfU' rivfiOlchicii , 10. 15: Odornmultf ,7a »
Slawische MtiUalnrcn . 18. 55 Nederlraauiio . in» dc»p • em
burfler TtodNdcoicr . Lotionarln " . Oder l -on Richard— Laiisendcro : 13 . 05—11. 30 «lieber,raonn, , an » NSIni -n-p!
Iaa «loi „erl , I7 . oo - i7 . 35 cNcderlraaiiiio au » „bin ,
Ha- ec - Slnnd . - . 18. 00—>! > 00 L!rch>- tlcrlo », - ri . io .i . - ^>n
. Die Ewirdo d .-i- VIrtn-1! or - : - Cilo WoDIormut - ij \
ctaenon Worten - , 10 15 —20 . 10 „Prlliiirniilt 1,11s fu. ' liircho m«V
nade d. » Kino »- . 20. 15 Statiner Vldcns. Kliiilaaini, .
10 . 30 - 1S. 00 SiachlnrnaOSkoiljerl . 10. 00 . . n . ' ber -)ß!ir,iicn "'
20. 05 Ndaldcrl Sttsler <zii soliiom 00. OkbiirlStactt . OZodnii!
warte »nd Realialtoiie », 20. 15 ein » modernen S- rercUen —
,1tant ( urt : 16 . 80 —17 15 Konserli Mozott . 17. 15 - IS. 05 »„»
dorn illoinaii »Der Oberdot " von Jmmerniaiiii . 20,15 —»»3»
Ollnlcr t ' lbcicd. — Wien : 11. 00 PoeiiitllaabninNl . >5 on" i - .
ncnddiNine ., dbütl - I , II - TraaSdle Von iSltlorio vir - I ",
17. 30 jlarfnnllKioMlrtbenilf , is . oo ' . ' Id.-II»-:: SiUicr , 1: 13»
SttlKt - itctcr , 20. 15 Mario ISeisltnaor und II>r.- .' ,0:1.

'
Baiei ,

20 . 00—21. 50 Volksnimltcher ' . ' IVend. — Veen : 2». 00. 21 .ch
«ollSNtmllch . ' A -. ' Idond. — : >iom: 20. 15 ,5 ' Lombardt all. : vnme
Croclntii - , Oper von -?<edi. tueapel : 20. 15 Nedettraanna
am» dem lealro san «laelo .

Spät , aber doch . Der lluterrichlSansschiiß
der Depnlierleiikainnier i » F r a n frei ch hat mit
ii gegen ~> Stimmen das Prinzip der Schul -
Pflicht bis ; n l l J ' a hren angenommen .
Bis jetzt waren in Frankreich die Kinder nur bis

zum 12 . Jahre schulpflichtig .
Auswechselbarer Patriotismus . Gelegentlich

der Debatte in der letzten Sitzung des Senats -

WehransschnsseS gab der tschechische Genosse
N 0 vak folgenden bezeichnenden Vorfall zum
besten : Im Jahre 11) 18 sei durch seine Hände
ein Brief gegangen , in welchem Professor
Stöllns » nnd 2khgeordneter P r o k n p e k in
der devoteste « Weise s i ch von der W i e n e r
R e g i e r n n g ei n e A n s z ei ch n n n g (5DI c -

daille ) erbeten haben . Senator Nvvak
erklärte , dies »»ninehr deshalb der Ocsfcntlich
keit bekailiilzngebril , weil vor kurzem der Abge -
ordnete Proknpel mit der Revolntionsmedaillc

ausgezeichnet worden ist . ( Eine Anfnahmc der

feierlichen Dekoration durch deil Pcrteidignngs
minister ging durch alle illustrierten Zeitungen . )
Also Patrioten in alle » Lebenslagen !

Fürchterlicher Tod eines Arbeiters . Bei der

Ausführung von Ansbcsscrnngsarbcilcn in einer
Kvhienmnhle in Aicsdvrf bei Solingen ge.
riet ein Maurer ans Bürrig mit den Klei -
der » in eine I r a » sinissio n. Er wurde

in c h r c r c in a l c h e r n in g e s <h l e n d e 1 1
nnd so schwer verletzt , daß der Tod sofort ei »,
trat .

Ein amerikanischer Film . Die „ Fox Film
E v r p o r a t i o n " hat die M o n t r v I l c ii der
:>tlt > Lichtspieltheater an der Westküste Vr
bereinigten Staaten erworben . Es dürfte sia >

dabei um das g V v ß l e G e s ch ä f l handeln , das
die Theatergeschichte je verzeichnet hat . Die in
Frage kommenden Theater stellen einen Wert von
2t ) Millionen Pfund Sterling dar .

Mörderische Kälte in der Krim . Ans N o -

Ivo {i birst wird gemeldet : Hier iii grimmige
Kalte eingetreten : das Therinvmeter fiel ans
i2 Grad unter N n 1 l. I » zahlreichen Schu «
len wird infolge der großen Kälte nicht unter¬

richtet . All dein Ufer der Krim herrschen
Stürme . Tie Meerenge von Kertsch ist zuge¬
froren .

Mißglücktes Attentat . Ans den früheren
Polizeipräsidenten von Chicago ,
F i tz in v r r i s , der jetzt in der Stadtvertvaltniig
tätig ist, wurde ' . Mittwoch abends vor seinem
Hanse ein B o in b e n a t t e n t a t verübt . Tic
Fassade des Hauses wurde schwer beschädigt, doch
wurde niemand verletzt .

Verhaftung einer fiinszehntöpsigcn Einbtt -
chcrbande . Die Erhebuilgen des nenerrilln . ' tc »
Gcndarineric - Fahndilngskoinmandoc - in M a Hr.
Ost ran habe » ans die Spuren einer wciivei
zweigten Einbreche »bände geführt , von der bereit »
>' » Personcn dingfest gemacht wurden . In der
Nacht von Freitag ans Samstag sind nnbelannle
Täler in Mistel längs der zliegr »rinne des

Frcindcnhoses „Prerali " znm Fenster der im

ersten Stockwerke liegenden Wolmnng des Frei »
dcnhofbcsjtzcrs Golasik gekrochen , drückten die

Scheiben ein , stiegen in das Zimmer und cni -
wcndeten eine eiserne Handkasse , in der sie!) ein

Geldbetrag von rund 71 ) 00 K befand . Durch die

amtlichen Erhebungen ivnrde festgestellt , daß zwei
etwa 2öjahrige Burschen in der Nacht von Frei¬
tag ans Sanistag in der Station sich Fahrkarten
bis Mähr . - Ostran getauft haben ; sie sind ab «
bereits in Knnlschitz ans dein Zuge gestiegen .
Einer der Blirschcn irng eine eiserne Handkafse
linket dem Arm , der andere hatte , wie festgestellt
wurde , Verletzungen an der . Hand . Ans Grund
der Persoiiübeschreibnng wurden die Burschen
siit ", darauf ausgeforscht und verhaftet . Tie Kasse
tvnrde bei ihnen gesunden , von dein Oelde hat
teil sie bereits einen Teil verbraucht . Tie weite -
reu Erhebungen führten jedoch ans die Spur einer

ganzen Einbrechcrbande , von der die Mistckcr
Gendarmerie bis jetzt bereits 1. 7 Personen ans -
grsorscht nnd verhaftet hat . Damit sind der
lleberfall i » der Pfarre in Palkowitz ( bei Mistel ) ,
ei » Einbruch in das Narodni dum i » Mistel so -
ivie eine Reihe anderer großer Einbrüche anfge
klärt , bei denen die Verbrecher zum Teile mas¬
kiert nnd bewasfnet aufgetreten sind .

Auch Hunde werden schon hysterisch . Tie
Hunde sind von einer so übertriebenen Treue gegen
den Menschen , daß sie sogar seine Krank hei -
t c n nachzuahmen beginne » . Tie menschliche
Modekraiiklicit der Hysterie ist schon hündisches
Gemeingut geworden . Es gibt , wie zuerst in

Amerika nnd dann in England beobachtet worden
ist , eine ausgesprochene Hnndehysteric oder Angst -
lrankheil , die darin besteht , daß die Tiere von
einem plötzlicheil Schrecken befallen werden ,

Schallin vor dem Mund zeigen , henken nnd im
Kreis herumrennen , bis sie erschöpft niedersinken .
Die Anfälle dauern immer nur ganz wenige
. Minute ». Die Hunde werden dabei keineswegs
toll , lvenngleich es vorkommt , daß sie in diesem
Zustand beißen . Welches die medizinischen Ur -

fachen dieser seltsamen Tierkrankhcit sind , ist noch

nicht erforsch », doch werden jetzt an der Londoner

Tierarzkneischnke allerlei Versuche angestellt . Bald

werben wir beim Hnndc - Oedipnskomplex und bei

der Dackel - Libido ballen .



« rite S.

GerichtssM .

Sie . . MMZnenWrmer " aus dem Schleifer -
landl vor Gericht .

Sin hartes Urteil .

DiVnStag , den 2-t . Jänner Halle » sich vor einem
Strafsenate des ReichenbergerKreiSgcricytcS die an -
geklagten Glasarbeiter neuerlich zu verantworten , da
d' c erste Verhandlung am 20. Dezember wegen wci -
lerer Zeugeneinvernahme vertagt worden war . Als
Angeklagte galten die Glasschleifer Emil L a s k e
iAntoniwald ) , Walter Preis ! er lAntoniwald ) .
Emil Spindler ( Albrechtsdors ) . Max Prcdi -
ger lAlbrcchtsdors ) , Hartwig Rcckzicgcl ( Geor
geiual ) und Emil Sebt ( Albrcchtsdorj .

Was haben nun die armen Teufel verbrochen ' /
Wer die trostlose » Verhältnisse im Jscrgcbirgc , den
schleichenden Hnngct der Glasarbeiter kennt , die z»
nehmende KristS in der Glasindustrie mit erleb :
und die Verelendung der Pewohnerschasl , die nnzu
reichende Lebens - und ErnährnngSweisc anS eigener
Erfahrung kennt , der ivird die Empörung der » m
ihre Existenz ringende » Glasarbeiter verstehen kö »
ncn Bon dem einst blühende » Gewerbe sind Herne
nur noch kümmerliche Zieste übrig geblieben . WaS
nicht durch die schioerc a»SIündi ? lt >e Konkurrenz nie
dergemachi iverde » konnte , das wurde durch die weis
Zollpolitik einer „gewerbereilerischen " Regierung
vollends verkümmert . ?lber diese einst so Welt
berühmte Industrie hatte auch bei iciicu . die sie er
nährt , viele und kurzsichtige Feinde Anstan die
Industrie z» veredeln , gingen tauch Heine »ort ) ! bc
sonders rücksichtslose Geldverdiener daran , d- c Er
zciignissc zu verschlechtern , indem sie den wertvollen
GlaSschlisf durch ein nencS Verfahren erlebten , und

anstatt schon geschlissene Sacke » wertlose Schli ' i
loarc ans den Markt und in den Erpori brachte »
Durch diele ErzrngungSineihoden wären mit der Zeit
so ziemlich aüc Glasschic ser arbeitslos geworden
Wäre nun die Scklisstvare durch die Cchmirgelwarc
ganz verdrängt worden , so hätte daS jür das Schlei
ferländche » zur Katastrophe führen müssen . Andere
Pcruse zu ergreifen , dazu bietet sich für sämtliche

' ■Betroffenen keine Möglichkeit : es bl - cbe höckchenS
Answ >indcrnng mit ganz unsicherer Zukunft . Diese
Gesabr erkannten die Glasschleifer Und so kam cd
das ; gerade in der Zeit höchste , wirtschaftlicher Rot
im März >927 . die Glasarbc - tce zur Lckbslwchr grif
sc » Da galt es . besonders einer Firma ihr- induftric
vernichtendes Treiben vor Augen zu führen und ihr
das Versprechen abznnchnien , keine Schmirgclwarc
ineln zu erzeugen Die Firma Bruno P o ( i c 1 1
in Dber - lannwald war bcka » »i als jene , die ohne
<>telv >sjen »bissc das Bernichtnugswerk an der Glas
indnstrie im große » betrieb Da fand am gl Mär
: » Gablonz eine große Brolesiversammlniia stall , ;
der die Glnsarbc - tcr au » allen Orten in geschlossenen
Zügen aiimarschicricn Die vom Kamnitzial stattete »
auf ihrem Wege obiger Firma vorerst einen Besuch
ab, wobei rS. weil sie nicht : ns Haus gelassen wur
den , ein - gc zerbrochene Fensterscheiben gab An

sonstige Gewalttätigkeiten ha ; kein Me nck gedacht
das beweist auch der Umstand das ; die Menge
etiva 2. "0 Personen — ruhia wciterzoa , nachdem

einige Leute — eben die Angeklagten — inS HanS
gelassen wurden Eni l Laak e halte von Posse
eine Erklärung verlangt , das , die Firma fortan keine

Schinirgelwarc mehr erzeugen würde Nack länge
ren PnHandlungen n » d nach der angeblichen Dro

hnng , 200O Leute ans Morchenstcrn zur Verstärkung

zu holen , wobei eS ; n Täil - chkeiic » kommen löunie

uiiicrschricb Bruno Posscli mir de; Einschränkung
tag auch die anderen Lieferanten keine Schmirgel
Ware mebr erzeugen LaSke gib ! an . daß er di

Erklärung zur Bcriihlgling der ansgereglen Meng

brauchte Daß die ganze Temonslralio » keine »

keindielige » Charakler haue beweist der Umstand

daß siil » die Glasarbeiter auch tatsächlich null de

Abgabe der » cht vielversprechend . » Erklärung z»
Mieden gaben und weilertogc » Run haue diele
Ansniarich tatsächlich zur Folge daß die Erzcug » » a
und zügellose Aiisbrciinng der Schmiraelivare zum
größten Teil verhindert tocrdeii konnte Die Glas

ichlciscr erwiesen sich als die Reiter der Industrie
Damals erschien de » Spießbürgern das Benehmen
der Demonstranlen als ein strafwürdiges Berbre «

che», das leine Sühne finden müsse . Der besorgte
Staat ließ sofort den Ausnahmezustand über zwei
Bezirke verhänge » : daS friedliche Jsergcbirge ver¬
wandelte sich über Nack » i » ein Gendarmerie - Lager
Hcmc beurteil : die Bevölkerung die Begebenheiten
des LI März ganz anders . Heute weiß sie. daß sie
den Schleifern die Erhaltung der , wen » auch küm

merliche » Industrie zu verdanke » hat .
Weil aber die Glasarbeiter nicht vorher bei der

Behörde um Erlaubnis angcsragt halle », müssen sie
büße » Auf Revolution konnte man nicht Nagen ,
ivei ! es keine gab , aber auf H a n S s r i e d c n s «
brnch ließ sich eine Anklage ausklügeln . Und so
wurde denn Emil LaSkr zu /in « unbedlngien
schweren Ä«rkcrstrase in der Tauer von vier Mona -
len verurteilt . P r c i S l c r bekani drei Monate be
diggl , Prediger und R c ck z i e g e l je zwei Mo
natc bcd- rrgt » nd Spindlcr und 2erbt se einen
Monai bcdi »at mii dreijähriger Bewährungsfrist
Das Urteil fügt hinzu : „ Das Wahl rech :
wurde d c n B c r u r I c i l t e n n i ch : aber -
kann : , weil dcr GcrichlShof von der

Erwägung a n S g i n g, daß sie in dem Bestreben
gehandelt haben , di « wirtschaftlich « Rai zu beseitige »
und der Bcrntchlnng ihrer Existenz vorzubeugen . "

Demnach Hai es auch dem Senat eingeleuchtet
daß hier etwas vorging , daß ma » «s hier mit eine »
Hcldcngeschichic al « mit etwas andern zu tun hatte
Wir wollen hier nicht untersuche », ob mit gcwcrk -
' ckastlichen Kampfmitteln nicht etwa mehr und be
iondcrS ebne gerichtliches Nachspiel erzielt worden
ivärc , aber es bleibt kein übler Scherz der Geschichte ,
daß deshalb , weil fünf , sechs Leute einem gewissen -
lesen Schmirgclsabrikaitten de » Hausfrieden „gebro -
chen " haben , die Bevölkerung zweier Bezirke tage -
lang in die entwürdigende » Fesseln des Ausnahme -
ziistandcS gelegt wurde » .

Berichtigungen nach 8 19 des Preß¬
gesetzes .

Eine Episode anS dem Kampfe des Herrn Tr . Ttradal
gegen die Sozialdemokratie .

Das Preßgesev gewährt in Zeitungen kritisier
teil Personen ohne Rücksicht daraus , ob die Kritik
zu Rech : oder . ;» Unrcch : erfolgt und ohne Rücksicht
aus den tatsächliche » Stand der Angelegenheit d' e

Möglichst » . eine Berichtigung in der Zeitung zu er -
reiche » und das auch , ivenn die berichtigte Nachricht
oder Kritil ivahr niid gerecht ist. Der Redalienr
ist in der Regel gezwungen , die Berichtigung abzn -
d>nckcn , wen » er de, Gefahr der gerichtlichen Per -
solgiing » nd Kosienzahlting ausweichen will n » d die ?
est auch dann , wenn die Berichtigung den > Gesetze
nicht entsprich : , Dci Zeltiingsniensch kau » sich bei
der heutige » Ger - chispraxiS nicht darauf ocrlassc ».
daß das Gerich ! die Erfordernisse der Berichtigung
im Detail prüfe » niird , da beim UebcrlreliingS -
geeicht de, 91 ;rk,icv i » der Regel solche, ' ileitiigfeilcn
überhaupt »ich : berücksichtig ! » nd de » Redakteur
ohne lange Verhandlung und »ach flüchtiger Pen -
snng des ganze » Falles verurteil : . Diese Verhält
ttlsse haben es mit sich gebracht , daß den Zeitungen
oft ganz n » g e s e b l i >h e B c r ! ch t i g n n g e n
zugeschickt » nd von diesen abgedruckt werden , » nd
wen » hie und da ein Redalienr die Veröffentlichung
ei »er solchen Berichtigung verweigert , verHilst er den
kritisierten Einzelpersonen , auch wen » der sirenge
GescheSsiandpiinli für ihi - sprechen würde , zu einer
bequemen und billige » Gelegenheit einen leichte »
Triumph vor Gericht zu erzielen . Mi : einem ich »
lirfieu Falle Halle sich vor kurzem das Neberircinngs
ger - chi in Prag und am 25. Jänner d. I . das
Landes als Strafgcrich : in Prag als Bernstings
gcrichl zu befassen .

Am IS. November 1957 bvachte die „Frcil »ei ! "
Hilter der Ucberschrist „ Dr . S- tradal zu 10 Tage »
Arrest , bzw. 2000 Ii Geldstrafe verurteilt " «ine »
Artikel . In diesem schilderte die „ Freiheit " den Per

laus einer Gerichtsverhandlung und teilte am

Schlüsse der Wahrheit gemäß mit , daß Dr . Dtradal ,
Advokat und Führer der deutschen Wirtschaftspakte
in lkpIih - Schvnou , zu 10 Tagen Arrest , hievon ; f
zwei verschärften Tagen unbedingt verurteilt wurde ,

welche Strafe ihm in «ine tifciifcnfj « von 2000 K

utngcivandeti wurde .

Herr Dr , Karl . Heinrich Stradal fühlte sich
durch dieses wahr « Referat icher das ungünstig - '
Ende seines Prozesses gekränkt und entschloß sich,
den § 19 dffjti gu verwende » . Sie „Freiheit " z>, . m
Abdrucke auch solcher Mitteilungen zu verhalten ,
welibe er fiir seine Person als günstiger erachtete
und welche dazu angetan sein salllc », die Tatsache
ob,znsckwäckcn , daß er lebtet , EndcS doch ztt zehn
Tagen Arrest verurteilt wurde . DieSnml sedoch lam
er an die unrichtige Adresse . Die Redaktion ver¬

weigerte kategorisch die Berichtigung , welche die Tal
fache der Verurteilung d«S Herr » Dr , Stradal nick ,

bestreiten konnte , dieselbe vielmehr bestätigte » nd sie
nur dnrib Aiiführilng von unwichtigen » nd in de

Sache selbst irrelevanten Umständen ablckwäche .
toolltc . Herr Dr , Stradal klagte » nd da das Aeri >!

erster Instanz sich niit den Einwendungen dcS Bc ;
tretcrS unserer Redaktion griindlick besaßt «, wird '
die Klage des Herr » Dr . Stradal abgewiesen » nd
dieser zum . Kvstenersav verurteilt Der Erstrichtcr
stellte fest , daß Dr . Stradal in seiner Bcrick : igu »>'
die Wabtheii unserer Mltteilnng überhaupt nick ;

bestritt , daß daher der Inhalt der Berichtigung
eigentlich unsere Rackrick : bestätigt , daß in der Be¬

richtigung außerdem Behauptungen enthalte » waren ,
die mit der Sache Überhaupt irrt » zusammenhänge »
und daß wir auch eventuell nach Alckrnck der Be

richlignng deS Herrn Dr . Stradal wegen Ebrcn -

beleidig »»» verfolgt werden könnten , Herr Dr .
Stradal begnügte sich »ich : mit dem Urteil » der
ersten Instanz und überreichte eine ausführliche
Berufung , - n welcher er llck ans Kant beruf : , eine
Reihe verschiedener Fälle anführt und so die litt -

richligkcit dcS Urteilte - nachzuweisen trachtet , da ?

Berufungsgericht jedoch bestätigte die Richtig ?»' !
unseres Standpunktes in seinem vollen Umfange ,
daß wir nicht verpflichtet werde » können , solche Be

richtig «»»»» abzudrucken , erklärte , daß die Berich : ; -

aung des Herrn Dr . Stradal vollkommen »ngcsetzlick
ist und wie « seine Berufung ab Herr Dr , Stradal

muß also außer de » obeno » geführten Kosten der
erste » Instanz , anck die Kosten des Bernfungsver -
fahrens bezahlen .

Wird diese Niederlage des Herrn Dr . Stradal
eine Belehrung dafür lein , tue Presscbcrickiicmngen
eigentlich richtig anSziiichcn haben dann Ivetdc » die
Kosten . loclcke uns Herr Dr . Stradal in diesem
Falle zahlen muß , nicht umsonst verausgabt sein .

Spezialisten gesucht ! Bor de , Strafkammer de ?

Troppaiicr Lande »geeichtes unter dem Borslbc des
OLG: >! . Nendek imirdc gegen elf Personen eine

interessante Zirafverhandlnng durchgeführt , welche
Einblick in das Leben und Treiben spezialisierter
Kossciicinbrechcr gewährte . Die . HaiipträdelSsührer
»raren ein gewisser Dnschek und ein Eduard Schäfer .
Dusche ? ist ein arbeitsscheuer Mensch , der von Ort

zu Ort zieht und Gelegenheit sucht , sich die Mittel

znni Unterhalte durch EinbrnchSdiebslähIe zu vci -
schassen Seine Spezialität ist das Aufbreche » eise ,
»er Kasse ». Als sich der Friseur Karl Wotlc im

Jahr ' 192- J einmal vor dem Johann Groß übte

Geldmangel beklagte , beschlösse » sie. S p c z i a I i -

stcit für Kajseneinbrücke zit engagieren , die
anck bald durch Joses Schuiiräi ausfindig gemach :
wurden , und zwar in de » Personen Franz Titlchck
und des Eduard Schäfer Wotke hat in O- lbcrsdorf
die eisernen Geldkassen ansgckii ' . idichasict und dicS
dann dem Dusckcl und seinen Genossen mitgeteilt ,
die dann , mit Einbiechcrwcrkzcupcn und Revolvern

a»s,rc >üslrl . nach OlbcrSdors kamen , Ivo sie mehrere

Kassen auszubrechen versuchten , was ihnen jedoch
»tißinngc » ist . Dafür ist cS ' lnieii in anderen Ort -

ichasten gelungen Demnach wurden Dusche ! ,n Ii®,

Schäfer zu 17, Wolke und Sckmürch zu >. Sckol ;

zu 2 und Groß ; » :: Mona : » » schwere » KcrkcrS

unbedingt verurteilt . t ' üegen die übrigen wird separat

vcrhandcl : werden .
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zglrbclstiirmc in den vereinigten Staaten .

Mittwoch wütete den ganzen Tag hindurch im

Osten und Südosten der Vereinigten Staaten ein

fjarket Wirbclsturi », der zeitweise eine Stunden

aelchwindigkcit von 100 Meilen erreichte . Wie

bereits gemeldet , wurde iu Tcuuesscc durch den

Orkan eine Schule z e r st ö r t , wodurch vier

a j n d c r » m S L c b c n kamen . In der Stadt

New Aork wurden viele hundert Fensterschei¬
ben zertrümmert und ein Gebäude zerstört . Von

takilrcichcn Häuser » sielen die Gesimse herab und

verletzten zahlreiche Passanten . Ter

Materialschaden wird auf etwa eine Million Dol¬

lar geschäht . Der Verkehr aus allen Fluglinien
wurde eingestellt .

Ein » euer Militarliescrnngsskandal ? In
Epcries scheint mau , wie dem „ Tagcöboten "
auS Prchburg gcmeldct wird , lviedc - r einem gro .

ße » Milttärlicsernngsskandal aus die Spur ge¬

kommen zu fein . Die Untersuchungen der ; »-

ständigen Stellen erstrecken sich auf Aaschan und

Epcrics und labe » bereits zur Verhaftung
von vier Zivilpersonen » nd z ahlrei -

chen Unteroffizieren geführt . Seitens

ber Militärbehörden wird vorläufig strenges
Stillschweigen bewahrt .

Auö dem frenndlichen Bulgarien . In der

Tonaustadl Widin wurden über : >v Mitglieder
der unabhängigen Arbeiterpartei , darunter der

Parteisekretär , vcrl >aftct . Tie Vcrlzaftetcn lmben

da » schreckliche Verbrechen begangen ,
trotz einem Verbot der Polizei den Sarg des vcr

starben «» linksgerichtete » Rechtsanwaltes

Po p off durch die Stadt zu Grabe zu tragen
und einen gegen das Stadlschntzgesetz verstoßen
den Nekrolog zu veröffentlichen . In Bulgarien ist

heute nichts mehr unmöglich .

Ein « groß « Falfchmllnzerwerkstätte wurde im

französischen Biiorti - S- ur - Seine ansgehoben , die von

einem argentinischen Ingenieur und zwei weiteren

Personen , die am Montag i „ Reims bei der Ans -

- rabc falscher sianzösisckcr äO Frank - Note » verhaftet

worden tlrarcn , gcfichri tvnrde Man twi alte zur

Herstellung von Banknote » notwendigen Maschinen

and Materialien vorgefunden , sowie Vorräte von

I, L, und ii Dollar - Noie » , Psnnd - Nolen , sran -

zösischcn 5,0 Frank - Noten , venezolanische » 20 Bolivar -

Noten » nd salicke venezolanilck . Ausweispapiere DI »

beschlagnahmten Gegenstände mußten in drei Auto

mobilen abtransportiert werden .

Giftgase gegen Heuschrecke », Das Laiidivirl -

ichasisminillcriiini » Kairo trifft »msasscnde
Äorbereiiuiige » zur Vernichtung der Heuschrecke »
ichwärme , die sich 100 Kilometer nordwestlich vom

äußeren ägyptischen Oasciigüriel ii der Wüste zu
sammeln beginne ». Eine niii Giftgase » ausgerüstete
iixepdition , der auch einige Flieger beigegebe » wur¬
den, ist bere is »ach der Gefahrenzone ausgebrochen .
Di« Flugzeuge werde » G a » b o ni b e » abwerfe » ,
um die Hc>ischiecke »sck »vär »ic zu vernichte » und die

drohend » Hc»ich >eckcninvasion »ach Aegypten abzn
wenden . Sollte dieser Versuch einer Bekämpfung
der Heuschreckenplage mit Flugzeuge » » nd Giftgase »
von Erfolg begleitet se ' n, ist die Errichtung einer

Anzahl von Flicgcrstotioncn zur Heiischrcckcnabwehr
am Rande des Wüstcngcbietes in Aussicht gc-
iwmmen .

Wildschweine in den Hirschberger Wälder » . Der
Sohn des Herrschastsbcsitzcrs Kar ! Waldstein schoß
am 20. d. M, in Waldsteittruh bei Hirschberg ein
Mldschwein . Wie kürzlich ans Mickenhan gemeldet
wurde , erlegte man dort von drei bei einer Treib -
jagd anftanchende » Wildschweinen ein Stück mit
Schroischuß . Tie beiden anderen Sauen wurden in
der letzten Zeit ivicdcrholt in den h esigen Wäldern
gespürt , bis am 20. d. M, eines davon sei » Schick
sal ereilte . Das letzte — ein starke Bache ^ tviilde
am 2l , d M. im hiesigen Genie ' » bewalde gespürt
To im Heidenlühicr Tiergoricil schon jahrelang keine
Wildschweine mehr gehalten iverden , ist cs rän ' klhai : ,
woher sie kamen .

Tschechische Konversatio >isabe „ d« jeden Donners
tag vo>, 7 —Ii Uhr , veranstaltet vom Versöhnung ?
bund , Abstinenicnresianration , Prag ll , Oslrovni lb

ruhe , denn ttacki diesem Dokument zu schließen ,
mußte et eigentlich ein Abi sei ». Soweit er auch

bisher mit seinem Schicksale zufrieden >var , jetzt
wäre er mit doppelter Vorliebe um einen Schritt
in seinem Avancement vorgerückt .

Er überlegte sich die Sache nicht allzulange ,
sondern schrieb einen schönen , mit prächtig genial
len Buchstaben versehenen Brief , legte diese », das

Dokument Ivi , und sandle das Ganze hinauf nach

Vnda , zur Residenz des Königs Mathias .
Das Gesuch traf den König in bester Laune

an und da er seine witzige » Stunden Halle , in

li ' clrtvu er mit den Menschen zu scherzen pflegte ,
yahnt er das Hiesuch in Empfang » nd schrieb aus
dessen Rückseite :

Die Bitte wird erfüllt werden , wenn der

Billsteller in der Lage ist . auf drei Fragen zu
antworten : erstens , wo geht die Sonne auf ' / ,

ziveiten », wieviel ist her Köng wert ' ? , drittens ,

ivas deirtl der König ?
Als der gute Pfarrer diese Antwort bekam ,

trat ihm der Schweiß auf die Stinte . Wer ver¬

mag ans solche Fragen zu antworten ? Drei Tage
Frist ivare » ihm zur Beantwortung eingeräumt
worden , er gab noch seine drei ' Nächte hinzu , n » d

dachte Tag lind Nacht hindurch über diese drei

Fragen »ach und je länger er spekulierte , desto

mehr lam er zur Erkenntnis , daß er niemals auf
diese Fragen eine Annvorl wisse » werde .

Aber er halte in seiner Pfarre : einen Kau -

ior , der nicht der Fasttage wegen der Kantor war ,

sondern im Gegenteil , welcher die Fasttage baßu .

und » wch mehr dao Duvstgefichl , das bei ihm stets |

in einer derartigen Weise vorhanden mar , daß es
nur der Wein zu lösch . » vermochte .

Wie der Kantor die große Unruhe seines
Pfarrers bemerkte , erkundigte er sich nach dem
Grunde seiner Betrübnis , und als er des Königs
Fragen vernahm , schlug >>r die Schuhabsätze zu¬
sammen .

— Durchaus kein Grüns zur Betrübnis
sprach er . — Ich iverde an Stelle von Hoch -
würde » hingehen und die Fragen beantworte » . —

Der gute Pfarrer ging darauf hin , übergab
dein Kantor sein Prlesterkleid und sandte ihn an

seiner Statt nach Butxi .
Und dennoch zitterte er mehr als der Kantor ,

obgleich der jetzt in seiner Haut , twzw . in seinem
Gewände , stak .

Der . VCoitlor kam also i Budapest an , li -' ß
sich dem König vorführen , der schon ans sein Er -

scheinen wartete und voller ' Neugierde war . wie
der fromme Priester die drei Fragen beantworten
würde . Um ihn herum waren die Magnaten und

Reichswürdenlräger versammelt , die schon im vor -
aus auf Koste » des Pfarrers lachten .

— Nun also , mein guter Glanbe » si » a » u , so
' age mir doch , wo geht die Sonne auf ? sprach der

König mit lächelndem Munde .

Der Kantor strich sieh seinen langen Schnurr - -
bart ( zur damaligen Zeil trugen die Priester
Schnurrbarte ' und Bärte ) » nd antwortete schlicht :

— Fiir Eure Majestät geht sie in Bnda , fiir
mich l » Czinkola auf .

Tec König und die Herren lachten . Er l ?ai >e

"- cht .

Nu » also , kommen wir zur zweiten Frage :
wieviel ist der König wert ?

Da kratzte sich der Kantor ein wenig die

Stinte , dann aber antwortete er :
— Da Ehristus mit dreißig Silberlinge ver

kauft wurde , ist der König wahrhaftig auch nenn

»iidzlvanzig wert .
Diese Antwort mußte auch jedermann als

richtig anerkennen .
Nun aber die dritte Frage ?

— Was denkt sich der König gerade jetzt ?
Der König denkt jetzt sicher , daß er mit

dem Pfarrer von Czinkola spricht , doch das ist
nicht richtig , denn des Königs aileruniertänigster
Diener , nur der Kantor , von Czinkota fleht vor

feinem Throne .
Dem Könige gefiel dieser Mensch .
— Da du die drei Fragen beantwortet Haft,

sollst bit die Abtei erhalten .
— Ich verdiene diese große Gnade nicht ,

weigerte sich der Kantor , möge sie meinem hock,
würdigen Herr » zuteil >verde », für mich märe es
eine große Gnade , wenn die Czinkolaer ( ) alben

Literinaße für mich nicht so klein ausfallen würden .

— Sie fallen dalier vcm » im ab für tfch

doppelt so groß sein als früher , sprach der Kömg .
und tvahrscheinlich trug er auch dafür Sorge , daß
des Kantors Schulden bezahlt wurden .

Bis zum heutigen Tage sind daher die Trink - -

maße in Czinkota doppelt so groß als anderswo ,
nur daß die Preise dafür auch doppelt lo hohe
sind .

Uebcrsetzt von I . R.

Der Kantor von Czinkota .
Aus dem Ungarischen des Iäkai Mär .

Die Gemeinde Czinkola lag ehemals viel
weiter vo » Budapest entfernt als heutzutage . Wes¬
halb sie weiter entfernt lag ? Weil sich die letzten
^. ore der Stadt Budapest einst dort befanden , wo
heute die Koffuth Lajos Gaffe ist , und weil man
ljcwlc von dieser bis zum Ende der Stadt gute
. zweitausend Schritte rechnen kann , >vcsl >alb also
Budapest ni » gute zweitausend Schritte näher

gejen Cziukota herangerückt ist , als zur Zeit , da
Kon ig Mathias regierte .

Zur damaligen Zeit lebte in Czinkola ein

wackerer , gottesfnrchtiger Man » , welcher , nachdem
er ei » paar Jahre hindurch feinen kleineren und
größeren Gläubigern das Wort Gottes verkündet
und gelehrt hatte , einmal ganz zufällig und ganz
gegen feine Gewohnheit » beim Suchen von alte »

Kircheiidokninenlen . auf ein alles Pergament stieß ,
das mit einem großen , hängenden Siegel und Göll
weiß mit wieviel Unterschriften versehen war , und
auf welchem aufgeschrieben stand , daß zur Zeit
des Königs Andreas II . von Jerusalem , dieser
Kirchsprengcl zu einer Abtei geHörle . Daß diese
' • scheust,rhu,de nicht durchgeführt wurde . Hatte
wahrscheinlich feilten Grund darin , daß einige
» U nachher die Tartaren einfielen und die ganze
Ordnung im Staate dadurch bedroht und ge¬
ändert wurde .

Dieses vorgefundene Totnineni bereitet , beut

iwwmcn , ehrwürdigen Priester nie t wenig U»



Seit « L. 8 « Uag , 27 . Jänner 1028 .

Kunst und Wissen .
Zweites philharmonisches Konzert .

Auch das Programm dieses »ix- iieit ordentlichen
philharmonischen Konzert « ? des dentjchcn T hca
tcrorchcstcrs brachte eine Abweichung von der

ursprünglich in Aussicht geilonimenen Vortragsord »
irnng ; denn ihr vielleicht interessantestes Wert , die

symphonische Phantasie „ Eine Nacht ans dein kahlen
Berge " von Modest Mussorgski . blieb nncrfnlltes
Verliprechen . Die russische Orientierung
dieses Konzertes blieb indessen auch so gewählt . Seine

erste Abteilung brachte Alexander B o r o d i a S
( 1834 —1887 ) zweite , viersätzige Sytnpho » ie in
H- ncoll , die neben dem sympiionischeu Stimmungs -
bilde „ Eine Steppenskizze aus Mittelasien " bekam ! -

teste snmphonistlze Arbeit des vom Militärärzte und
Professor der chirurgischen Akademie zum Tondichter
avancierten , vor allein als Kammermusiker bedeuten ,
den russischen Meisters . Plastische Themeirbildn . ig ,
feiner Klangsinn für die Tonfarben des Orchesters
und aus der Volksmusik schöpfende Ursprünglichkeit
zeichnen diese im konlervaliven und romantischen
Stile geschriebene Syrnphvnic aus . Als zweite Pro
graiirmsnnninicr wnrvc die s » in phonischc
Dichtung " Eham du rossignol " ( „ Gesang
der Nachtigall " nach dem Märchen „ Tie Nachtigall "
von Andersen ) von dem russischen NeutLna Igor
Strawinski ( geboren 1662 ) gespielt ; «in färben ,
schillerndes , klanglich ungemein differenziertes , von

hoher schöpserischcr Kraft zeugendes Werk , das in

Prag schon bei früheren Konzertgelegenheiten zu
hören tvar . Ticnic die erste Abteilung des Konzertes
der neueren und neueste » russischen symphonischen
Tonkunst , so war seine zweite Abteilung der syinpho .
nischen Toukimft eines deutschen Tondichters gewid¬
met , der „ F a u st " ' S y m pH o nie F r a » z L i s z : S
<1811 —1880 ) , die zu den hervorragendsten Zchöpsun -
gen dieses im Konzertsaale in der letzten Zeit z »
Unrecht vernachlässigten ersten großen Programm
Symphonikers gehört . Liszt hat die drei Sähe Meier
Syurplmuie zur musikalische » Charakterisierung der
drei Hauptfiguren der Goelhe ' schen „Faust " D! ch : » ng
vertveildct ; im ersten Satze tvird Fans ! » Charakter -
bild gegeben , im zweite » die liebliche Mädchengestill
Grctchens gezeichnet , während der dritte ei » wahr
Iwft höllisches Bild Mephistos liefert , das zuin
Sehilnssc , ähnlich wie in Möhlers achter Symphonie ,
jenem der Verklärung Gre . chens weicht und mit dein
auch bei Möhler verwendeten , ergreifenden „ chocns
mystienS " aiisklingt : „ Alles Vergängliche ist nur ein
Gleichnis . . . " Zur Steigerung des Ausdruckes vcr .
i »endet Liszt im Schlußsätze dieser ebenso mundervoll
äMraktcrisicrenden iure mit blendender instrnm . »-
: aler Technik geschriebenen Symphonie einen Chor
weihevoller Männerstimmen , über den sich als Lob
u reifer des Ewigweiblichen eine Solo - Tenorftimme
erhebt . Kapell in a i st c r Sic i -n dcrg halte sich
dieses interessante », gediegenen » nd den mujikalischcn
Bodiirfnissen des Publikums vorbildlich dienenden
Programmes mit der ganzeil ihm eigenen Gründ¬
lichkeit und Pasjionierlheil angenoiuniru nnd eine
Aufsührnng der i »inphonisck ) en Werke erzielt , die den

tiefsten und nachholtigfte » Eindruck aus die leider
nicin allzu zahlreich erschienenen Hörer ausüble . Er
» nd sein braves Orchester winden mit Siecht stür
misch gefeiert . Den Männcrchor in der Symphonie
Lijzls sangen die vereinigten Sänger des Prager
Deutschen M ä n n e r g c s a n gv c r c i n c s und
des Sängcrvcreines „ Tan >v i tz", das Tenor
solo bestritt Dr . Adrian vom Thealer . — ck.

„ Mama Nicole " ( Gastspiel des Burgthea
lers ) . Im Herbst stellte sich Frau Albach - Rctty in
einem Lustspiel vor , in dein die alternde Frau einer
unangenehmen Mittlerrolle ausweicht , indem sie sich
als Sticfmama der leiblichen Tochter ausgibl . Nun
will Frau Albach Ncltn in einem französischen Lust
spiel , das tiefer als die obligate Pariser Schwank
mache sein will , aber im Grunde - nur um einige
Nuancen langweiliger ist , gar eine Großmutter
wider Willen vorstelle ». Ihre Kunst , älter zn schei¬
nen , als sie ist , Resignation » nd Schmerz der Plötz -
lich Großmutter Gewordenen glaubhaft zn machen ,
ist ebenso groß wie die , als verjüngte Siegerin über
die Bretter zu schreiten im Glänze einer Jugend , die

sie im Leben so wenig wie in der Wirklichkeit der

Mama Nicola noch besitzen kann . Mit ihr wetteifert
da » übrig « Ensemble darin , den Es eklen der Szene
das Grobe , dein Dialog das Gekünstelte , den Charak
tercil das Schablonenhaste zn nehmen und wirklich

gilie Komödie zu spielen , >vic sie die Autoren B o u S>

y » ct und A r in o n t samt ihrer Nebersetzcrin
I » ckerkandl ilicht zustandebringcn . Das Stück

Hai arge Längen und mit einem andere » Ensemble
mühte es abfallen . Die Wiener sind so sein ausein¬
ander abgestimmt , daß ihr Ensembl - spiel . wenn ol
lcs andere sckion fehlte , jeden Abend retten nnd das

Gleichgültigste amüsant machen könnte . Der junge

Z « s ka , H c n » i » g ö, Marie M c I l, E i d l i tz und

ganz hervorragend in gutem alte » Bnrgthcaterftil
Ernst A r n d t als Pfarrer bildeten den engeren und
weiteren Freundeskreis der Künstlerin Nicole , die im

erste » Akt , der Bühne » nd der Großstadt überdrüssig ,
das Alter fürchtend , aiiss Land klieht , im dritten

sieghaft nach Paris , auf Sie Bretter und zn ihrer
Liebe zurückkehrt . Nicht zn vergessen Alma Seid -
l c r, die ebenso stitecht wie unlängst eine halbzivil ! ,
sicrie Magnare » , diesmal eine distinguierte Lady

gab . Das ansverkanste Hand war Überaus bcijalls -
freudig . _ Die starken Erfolge der Bnrgibcalcr -
Gastspiele betveisen , daß ein sorgfältig gewäbltes ,
gut geschultes » nd überlegen geführtes Ensemble ,
auch wenn es mit keinem ausgesprochenen Siar

glänzen kann und keineswegs best « Stücke bringt , ein
breites Publikum für das Theater zu interessiere »
imstande ist . E. F.

Freunde der Kammermusik gibt es innerhalb
der Arbeiterschaft noch sehr wenige Leider . Denn

einerseits ist Kauunermnsit eine der herrlichste »,
ticsstwirkcnden und edelsten Gailiingcn der mnffkali

ichc » Kunst , anderseits böte doch gerade sie Gelegen -
heil eigener Ausübung vielfach auch dort , wo aus
viele » Gründen Instrumental - und große Vokal¬

musik weder geübt noch gehört werden lau ». Tie
Bildung eines Streichquartetts kann dort ,
wo es iuusikbeslissenc Arbeiter gibt , doch nicht allzu
schwer fallen . lind viele von denen , die „ Salon " -
Musizieren » nd ähnliches znsainuienführi , würden
sich beglückt fühlen , Ivcnn ihnen auch nur der Weg
Zill » Erlebnis guter Kunst durch eigenes Könne »
gewiesen würde . Deshalb halte » wir es für nützlich ,
auf das nun vollständig vorliegende Merk „ Hand
buch für Streichq » artcitjpielcr " Prof .
A l i in a n n s hinzuweisen , das im Berliner Perlog
Max Hcslcs erschienen ist . In zwei Bänden ist das
aanzc Gebiet des Streichquartetts durchschritten , von
den Porlänfern Haydns bis zn den allerjüugsten
Kammernnlstkschöpseru unserer Tage . Alle nur
irgendwie »«» »haften Onartetle aller Nationen und
Slilrichtnngc » sind da analysier ! nnd erklärt , soweit
Musik sich nämlich erkläre » läßt Eine Fülle von
Noienbeispiclen erhöht den Wert des Werkes , das
als Wegweiser wie als Nachschlagebuch anßcrordent »
Ii ») genannt werden lann . Den Kiinstverstäupigen
wird t--e Gediegenheit der Arbeit wie das Maß der
Urteile voll befriedigen , der Laie wird daraus eine
Unsumme von Anregung « ! ! und Belehrungen schöp¬
fen . Die beiden Bände <dcr erste umfaßt die An¬
sänge , die Klassilcr und deiilschen Romonl ' ler , der
zweite Band die jüngste Vergangenheit , Gegenwart
nnd alle außcrdculschen Kammermusiker ) kosten alle ,
dings ungefähr je *>"> Kronen Aber vier gemein -
kanien Freunden der Kainmerinnlik tvird dieser n» >
schätzbare Führer tvohl cn ' chw' iiglich sein . Tort aber ,
wo »nlcr Arbeitern das Musiziere » gepjlegt tvird ,
sollten sedcnfalls »niere Arbeilcr - Bibliotheken sich
dieses Werk einverleiben . l. g.

Spielplan des Neue » Deutschen Theaters .
Freitag » >1 —2 ) , 7 Ii Uhr : „ K alja Zl a b a » o >v a "

Samsiog l ' . ' ll —1) , 7 Uhr : „ Der letzte Ritter . "
Sonntag , nachmittags 2) ü Uhr , Arbeitervorstelliing :
„ Ter Biberpelz " ; 7 Uhr ( 02 —l ) : ,, ' Z o m m e r -

( 0. 7—3) , Uhr :n a ch l s t r a n in . " Montag
„ Othello " ( Oper ) .

Spielplan der Kleinen Bühne .
„ Kabale und Liebe " Samstag :
von der Wolga " Sonntag , kl Uhr „
iel " ; 7. ' - Uhr : „ Olga von der Wolga . " Man
tag : „ T u jo t r st m i ch Heirat e u. "

H- reciag :
„ C l ii a

,Stöv -

Literatur .
Avenarius ' „ Balladenbuch " in neuer

Bearbeitung .
( Verlag tzteorg D. W. Eollwey , München . )

Mehr noch als Lyril ist die Ballade aus die Ver¬

breitung durch Anthologien angewiesen . Bon Bür¬

ger bis Börnes von Münchhausen ist die deutsche
Ballade zeitlich verstreut bei den verschied , nsten Au¬
toren und bei den einzelnen Dichtern wieder in den

Gesammelte » Werken verteilt . Will man das Beste
ans der britischen Balladendichtnng dem Volke ver¬
mitteln , so muß man cinstvähle », samniel » und
ordnen , was anderthalb Jahrhunderte dcntscher Pal -
ladendichtung als das Beste nnd Unvergängliche hin -
terlasseii habe ». Bor zwanzig Jahren hat der
K n nstwart das von Ferdinand A v e n a r i n s zu¬
sammengestellte B a I l a d e n b u ch herausgegeben ,
das luU' selten ein « Anthologie seinem Zwecke ent¬
sprach Die hohe Auslage von 170 . 000 Exemplaren
zeugt davon , daß Avenarius ' künstlerisch Hochwer¬
tiges Sammelwerk Freunde in großer Zahl gesun -
den hat . Nicht nur das bnchhändlerischc Bedürfnis
rief nach einer neuen Auslage , auch eine neue Ge «
staltung schien erforderlich .

Hans Böhm , ein Dichter , der mit einige » sehr
seinen Balladen selbst in der Sammlung vertreten
ist , hat im Austrage des Knnstwart die neue Ans .

gäbe veranstaltet Sie lehnt sich im alten Bestände » nd
in der Gruppierung sehr siart an das bewährte Bal -
ladcnbuch Avenarius ' au und setzt sich vor allem die
Ergänzung durch moderne Dichter zum Ziel . Mußig
wäre es, die Auswahl in Kleinigkeiten kritisieren zu

Oskar Maria « ras : Wunderbare M « n >

scheu . Heitere Chronik einer Arbeiterbichne . In

einer Serie „Lebendige Welt " , die Frank T h i e ß bei

I Engclhorns Aachs in Stuttgart erscheinen

läßt , kommt der über Nach , b. rühmt geworden « Au -

wr de « Rcvolnlionsbnches „ Wir sind Gefangene " zu
Worte . Die Chronik „ Wunderbare Menschen " rccht -

scrtigi allerdings nicht was über den Dichter Gras

an rühmenden und hoffnungsvollen Kritiken ge -

schrieb . » wurde . Die Erzählung in der Gras seine

Erlebnisse als Dramaturg der Münchner Arbeiter -

bühne schildert , ist bis ans eine gewisse Vorliebe für

wenig ästhetische Sphären recht nett und interessiert

auch vor allem den sozialistisch , n Leser , aber einen

Dichter verrät sie nicht . Es ist durchaus journalistische

Handwerksarbeit , die Graf bietet . Auch der Zynismus ,
mit dem er berichtet , daß er über Stücke redete , die

er nicht kannte , daß er Dramaturg wurde , ohne je -

mals ein Drama gelesen zu haben , und mit dem er

die künstlerischen Probleme einer Arbciterbiihnc über -

Haupt abtut , wird die wenigsten erfreue ». sr .

• ♦wuuy figicr *

BollswirMast .
Anleihekonverfion .

Im Jahre 1V2ü hat die Tschechoslowakei in
Amerika eine Anleihe ausgenommen , die nun am
Iii . Jeder gekündigt werden wird . Der Anleihe »
betrag belauft sich gegenwärtig auf nicht ganz
22 Millionen Dollars , welche am l . April de »

Besitzer » der Anleihcstücke b a r bezahlt werden .
Die zur Einlösung erforderliche Summe von rund
800 Millionen Kronen wird zum Teil durch Er -

sparnisse der Finanzvcrwaltung , zum Teil durch
Ausgabe einer neue » inländischen Anleihe in der

Höhe von - 150 Millionen Kronen aufgebracht wer -
den . Während die amerikanische Anleihe 7s - pro - -
zcnlig war , wird die neue nur zu fünf Prozent
verzinst werden . Die Aufnahme einer inneren

' Anleihe bedeutet in dem gegenwärtigen Augen¬
blick der Geldflnsfigkeit ein Entgegenkommen an
die Banken , die so viele Barmittel haben , daß sich
mit der Verzinsung Schwierigkeiten ergebe ».

Die Umsatzsteuer der Handelsagenten . Bon
der Union der (Geschäftsreisenden nnd Vertreter
in Prag wird uns mitgeteilt , daß die Finanz - -
laudesduektio » in Prag im E. F. , Han¬
delsagenten in Budwcis , mit Z. VI ll . B. 18 - 44 - 27

entschieden hat , daß dieser der Umsatzsteuer nicht
»nterlicge nnd seiner Beschwerde gegen die Bor -

schreilmiig der Umsatzslcucr von Provisionen
stattgegeben wurde . Diese Entschließung der

Finanzlandesdircktivii in Prag ist für die Provi¬
sionsvertreter sehr wichtig .

Internationale Eiscnbahnkonsercn ; in Kai -
iowitz . In den letzten Tagen fand in Kattowitz
eine Etsenbahnkonserenz statt , an welcher die
Bcrtrelcr der politischen , tschechoslowalischen nnd

deutschen Eisenbahnen teilgenommen laben . Ten
Gegenstand der Konferenz bildete die geplante
Aeiideriliig der bisherigen gebundene » Tarife ,
welche ab l . September 1028 in Kraft treten sol¬
len . Tie Beratungen hatten das Ergebnis , daß die

Fracht für die Kohleniransporte sowie für ein -
zclnc Indiistricartikel geändert wurde . Zwecks
Ausarbeitung der neue » gebundene » Tarife
wurde ein spezielles BeamIenkviniX - gegründet .

BeremsklllchriWen .
Tonristcnvercin „ Die Natur

srennde " , Prag II . Sonntag ,
den 20. Jänner , Halbtagtvandcning ,
Zusammenkunft l : \ ' A Uhr End

siaiion Bkeviiov Führt Popper
Besucht am Sannlog , den 5.

Uhr vormittags im Lido - Bio de »

Vortrag mit Film über die Mappentechnik . . Karten
im Frentdenverkehrsbüro ' Nächster B e r e i n s -

abend am 8. Feder mit Vortrag (l Stunde ) .

Thema wird nächstens bekanntgegeben . Winter -

sportseliivn ( Schule ) ' Ausfahrt nächsten Sanis -

lag . Separate Verständigung !

wollen , den » es »nierliegt eben doch oft dem rein
persönlichen Geschmack , ob man diese oder jene Ballade

F o n t a n es , K. F. ' .0! e y e r s, M ü n ch Haus e n s

für kräftiger und stininiungsvoUer hält ' Noch schtv : -
rcr hält das bei den Modernen , die in Richtung und
Stil auseinandergehen . Die ' Auswahl Böhms ist
sehr glücklich und vielseitig . Für uns besonders er
frcnlich ist die Ausnahme Brögcrs . Engelles
nnd P « tz o l d s ; ' Max B a r t h c l fehlt leider Un
tcr den Kriegsdichlnngcn lsiitte man gern einige p->
zisislische Dichtungen geiehen . Josef Luitpold ?
Ballade von der „Glocke Roclandt " hätte z. B. wohl
die Ausnahme in die Sammlung verdient . Daß Ge -

org Trakl fohlt , ist ebenfalls zu bedauern .
Karl K raus gibt selten die Erlaubnis zur

Aufnahme seiner Dichtungen in Anthologien . Seine

„ Ballade vom Papagei " schon ihrer formellen Eigen -
art Wege » für eine neue Auflage zn gewinnen , sollic »
die Herausgeber immerhin versuchen .

Das vornehm gebundene Puch enthält l (i ans «

gezeichnete Wiedergaben graphischer Kunst -
werke , aus denen tzalladeske Stimmungen jpreckzen .
Ungern vermisse ich unter den Graphikern allerdings
Max Klinger , der im früheren Balladenbuch mit

der Radierung Die wie Mutter vertreten war .
Das Balladenbuch wird auch in seiner neuen

Ausgabe eine Zierde und ein notwendiger
Bestand jeder Bibliothek sein . In öf -
sentlichen Büchereien darf es ans keinen

Fall fehlen und die neue Ausgabe sollte auch dort ein -

g stellt werden , wo man die frühere schon besitzt Ter

Preis des ' Buches ( geb . 7 Ml . ) ist im Verhältnis zu
Ausstattung nnd Umfang ( 350 Seiten , 10 Tafel »)

wohlfeil . E. F.

Turnen und SWtt .
Vom Arbeiter - Turn - und Sportverband .
Am 11 . nutz 12 . Fcber l . I . findet der Bundes -

wintcrsporttag in Aichwald statt .
Leider war infolge der schlechten Schncever -

hält » sse, der die Turchsührnng insbesondere der

Springwctttänipfe n » möglich machte , eine Bcr -

schicbung dieser interessante » Veranstaltung nötig .
Trotzdem waren hunderte Mensche » , die die

diesbezüglichen Not ' zen in den Ze hn,gen über¬

sehen halten , nach Eichwald gepilgert . Dieses

große Interesse für die Arbc ' . ter - Wintcrsportler
und de » Schneesport überhaupt , gibt >i »s die Ge

währ , daß wir am II . nnd 12 . Jeder taufende
Sportfreunde in Eichwald begrüße » könne » . Die

Darbietungen werden ans der Höhe sein . Hassent »
( ich gibt es auch dann einmal genügend und gute »
Schnee , damit unsere Mntersportler und ihre
Freunde aus ihre Rechnung kommen .

Der B u n d e s v o r st a n d. '

Harmonie im Sport .
Tie Harmonie , erklärte Prof T a n d l e r ( Wien )

in einem Vortrag , müssen wir mit Ausnahme des
Atmens und Sangens erlernen . Völlige Beherr¬
schung ist erst dann erreicht , wen » keine Aufmerk
samkeit und Willkür gebraucht wird . Wir gehe »
nnbewnßl . alles was Bewegung ist . kann nur an

diese Weise erlernt werden . Der Turner erlernt neue

Harmonie ! ! Er macht die N. ' bnnge » so lange schlecht
solange er die Kontrolle des Bewußtseins braucht

Erst wenn er sich vom Mechanismus freigemacht Hai
st er imstande diele » in den Dienst einer bestimmte »

Absicht zu stellen . Erst durch dos ans dem Können

lo « durchführen .
Nicht wer die dicksten Muskeln hat . sondern we.tue vollen Harmonien am schnellsten auslösen kann

itt der beste Sportler . Dos Talent der . Harmonie
wird es weiterbringen als der Stümper der Har -
monic . lieber gewisse Grenzen kommen wir aber
auch durch Training „ich , hinaus , denn Meister -
' chast erlernen wir nur durch die Talente der
Harmonie .

Auszug aus dem Protokoll d«r internationalen
Fachausschuftsltzuiig für Fußball . Ter Fachanslchich
stellte in seiner Sitzung mit Befriedigung fest daß
in allen Ländern der SSI . die Fnßballbewcgmia
zahlenmäßig zugenommen hat . Der internal ! mal' .'
Spiclbclvicb fördert den Arbeitersport Das Schieds
richlcrvcrzcichnis hat sich bewährt . Wichtig ist dec
Beschluß , daß künftig bei Abschlüssen von fünf intcr
nationalen Spielen vom ersten bis zum letzten Spiel
einschließlich der Spieltage . 12 Tage liegen müssen!
Für das U e b e r s i c d c l n v o n Spielern von
einem Landesverband zum anderen sollen Besinn -
» » » igen erlassen werden . Eine Gcnehnngung der
alten Landcslcitung muß vorliegen . Die Fragen
der Spiele der deutschen Genossen in der T s ch c
ch o s l o w a k e i mit de » Vereinen der „ Rote Sterne "
( „ Rnda Hvözda " , Anw . d. Red. ) , die zum Teil der
loiinnunistischen Sporlfcderal . ion angcschlosicn sind,
sind noch nicht z n in A b s ch l » ß gekommen Tos
Büro Hai einen Antrag des Fachausschusses für Fuß -
ball , der dos Spielen der Fußballer des A n s s i g e r
Verbandes mit den tschechischen , der LSI . und d « m
bürgerlichen Verbände nicht angeschlossenen Fußball
vereine anstrebte , nicht angenommen , dafür aber bc
schlössen , eine geino ' nsamc Besprechung der Verbände
von Aussig , Prag und Oesterreich anzusetzen , um die
Fragen zn kläre ». Nach dem Muster ' der ncu - n
deutschen Vcrtragssorinnlare solle » auch für de »
internationalen Fußballspielverkehr Spielve - . -
t r a g S s o r in u l a r c dreisprachig — Esperanto .
Deutsch » nd Französisch — ang . ' fertigt werden . Ali
l . April 1028 sollen die intcrnatiionaleil Bcrlräge
benutz ! werden

37 internationale Schiedsrichter sind laut Bericht
des internationalen Fachausschusses zum Verzeichnis
gemeldet , und zwar von Deutschland 23, Oesterreich
10, Tschechoslowakei ( Aussig ) 2, Schweiz 2.

Der österreichische Arbeiter - Tennisverband wird
mit Teutschland in Unterhandlungen treten wegen
der Durchführung eines Arbeiier - TeiniiS - TnruicrS

eutichland —Oesterreich .

Fraucn - Hnndball - Ländertamps Teutschland gegen
Oesterreich . Die Franen - Handball Mannschaft der
W i c n e r Straße n b a h n c r ( Bcrbandsmcislei )
beabsichtig ! im Frühjahr gegen eine deutsche Arbci -
' . «rinnen - Handball Atannickiajl anztitreten .

Raihässung von Werksportvercineu in Oesterreich .
Die österreichischen ll n t e r n c h in c r scheinen von
ihren deutschen Kollege » etwas abgeguckt zu habe ».
Sie versuchen Werksporlve reine zn gründen .
Bisher sind sie i ni m c r a b g c b l ! tz I. Auch die

F' rnia ' Viktor Schmidt ». Söhne , Wien , die einen
Wertsporlvercin gründete , hat eine tüchtige ' Absuhr
erfahren Tie Betriebsversammlung hat
beschlossen , daß der gegründete Sportverein dem
Arbeiterbnnd für Sport und Körperpflege Oester -
rcichs ( Askö ) beitritt . So müßten alle Betriebs -

vcrianiinlnngen über Werksportvereine beschließen .

Hcrausgever : Dr- Ludwig C Zch
Aerautworilichei Aedaliieur Dr. Emil Strauß ,
i.: äe ' tu »a<- -?ll >--e»<welclll ' liali ui Prag .

Zlir den Diuck oeraic ' wortlich - Otto Hottlc . Prag .
Lke . ,̂ciluna ^Mt)rk,ttirankaku ? wurde von der Pott » u le . egraoben «
'̂ r»kiwn n«' k Crluk Nr 4M Vl!rf >7 im 14 i/2a» 1{*27 b^w
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